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4 Das Abonnement 

dies mit Ausnahme der 
nge täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 


in die Stadt Pofen 11 Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
245 Sgr. 
* Beſtellungen 
dmen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 4. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Befehl des Königs, Allergnädigſt geruht: Der Legationsrath Grafen von 
benandenburg bei der Geſandiſchgft in London, und dem Unterarzt Baſſe 
de M 28. Infanterie⸗Regiment, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie 

2 Kirchen. und Schulvorſtehern Damer zu Rogowo und Liedtke zu Kom⸗ 
Kreiſe Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; auch dem 

Saaler Dr. Strack am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymmnaſium zu Berlin, die 

1 re zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm ver⸗ 

"benen Ehrenkreuzes des Albrechte⸗Ordens zu ertheilen. 

della der Realſchule zu Erfurt iſt die Anſtellung des Dr. Erdmann als or⸗ 
ſcher Lehrer genehmigt worden. 

1060 Die K. Akademie der Wiſſenſchaften hat iu ihrer Sitzung vom 29. März 

rer Herrn Claude B ernard in Paris zum korreſpondirenden Mitgliede 

phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe ernannt. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Dienſtag, 3. April, Abends. Die heutige 
Deſteeichiſche Zeitung“ meldet aus verläßlicher Quelle, daß 
6 neapolitaniſchen Truppen in den Kirchenſtaat einrücken 
sten. — An der Abendbörfe wurden Kreditaktien zu 190, 

05 Nordbahn zu 199, Staatsbahn zu 274, Nationale zu 
8, 40 gehandelt. 

Paris, Dienſtag, 3. April, Abends. Das heutige 
Pays“ meldet, daß in Tortoſa, unfern Valencia, eine In: 
3 ektion ausgebrochen ſei. General Ortega hat ſich mit 

000 Mann ausgeſchifft und Karl VI. zum Könige pro⸗ 
klamirt. (Vergl. die folg. Dep.) 

(Eingegangen 4. April 8 Ubr Vormittags.) 
April. Gegen General Ortega ha- 


1 Madrid, Dienſlag 3. 
t Truppen 

und ar von. feinen: eigenen Soldaten verfolgt. Es herrſcht allent- 
hütoen Mühe; General Couchn it mit Truppen unterwegs. 

R (Eingeg. 4. April 10 Uhr 5 Minuten Vormittags.) 


8 
Deut ſchland. 
Preußen. ( Berlin, 3. April. 
ſchie dene 8. 485 Vormitta rag die a den Beſuch 
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. Der 
Prinz Friedrich Wilhelm hatte ſich zur Beſichtigung der Schulab⸗ 
heilung bereits um 8 Uhr Morgens nach Potsdam 1 87 und 
dorthin folgte ihm um 10 Uhr ſeine Gemahlin. Die hohen Perſo⸗ 
nen kehrten um 1 Uhr Mittags hierher zurück und machten darauf dem 
Prinzen Waſa einen Beſuch, der kurz zuvor von Dresden hier ein⸗ 
Dit en war und gleich nach feiner Ankunft dem Prinz⸗Regenten 
inen Beſuch abgeftattet hatte, Um 2 Uhr fuhr der hohe Gaſt 
nach Schloß Sansſouci zur ne und nahm mit derſelben das 
Diner ein zu dem auch mehrere höhere Militärs, unter ihnen die 
Generale Nostitz, v. Gerlach und v. Williſen, Einladungen erhalten 
batten. Der Prinz verweilte bis 7 Uhr im Schloſſe Sansſouel und 
edrte darauf hierher zurück. Wie es heißt, wird der Prinz Waſa 
won morgen wieder nach Dresden e und ſich von dort 
N kurzem Aufenthalte nach Wien begeben. Eine politiſche Be⸗ 
Butung legt man 2 5 . nicht bei. Der Königin ſoll er 
Tiefe aus Wien und Dresden überbracht haben. Von dem beab- 
tigten Beſuche der 1 he von Sachſen im Schloſſe Sansſouci 
ort man auch jetzt noch nichts Zuverläſſiges. — Der Prinz⸗Regent 
led heute die gewöhnlichen . und konferirte als⸗ 
dann mit den Miniſtern v. Auerswald, v. ethmann⸗Hollweg, Graf 
erin und v. Schleinitz. Mittags ertheilte der Prinz⸗Regent 
eſandten v. Bismarck⸗Schönhauſen eine Audienz und hatte 
emſelben eine längere Unterredung. Gleich nachher begab fich 
eſandte in das auswärtige Amt und konferirte noch mit dem 
Minifter v. Schleinitz. Nachmittags machte er den Miniſtern und 
N eren Mitgliedern des Herrenhauſes und des diplomatischen 
108 ſeine Abſchiedsbeſuche und wird nun morgen die Rück⸗ 
gie nach Petersburg antreten. Es ſoll der Wunſch des Prinz⸗ 
beſdenten ſein, ſolche ſoviel wie möglich zu beſchleunigen. Eine 
londere Veranlaſfung zur ſchleunigen Rückkehr 2 aller⸗ 
ige vorliegen, da Hr. v. Bismarck erſt nach dem Schluß ber Land⸗ 
fil deten auf ſeinen Poſten ſich begeben jollte. — Die Frau Prinzeſ⸗ 
zu von Preußen ſoll ihre Abreiſe nach Koblenz und Baden abermals 
hoben und nun die Abſicht haben, dieſe Reiſe erſt dann angutre 
gr wenn die Landtagsverhandlungen ihr Ende erreicht — en. — 
tene beute dem Hofe von der Inſel Whigt zugegangenen —.— 
"ofen betrübend lauten; die Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
e iſt in Folge einer Erkältung ſchwer erkrankt und hat wieder⸗ 
on nach ihrem Gemahl verlangt; daß dieſer ſofort nach Eng⸗ 
bor ag reift iſt, habe ich ſchon gemeldet. — Der Herzog von ati⸗ 
Heut am Sonntag Abend nach Schloß Schlawentzi abgereiſt. 
Vene wurde daſelbſt der jüngftgeborne Sohn des Fürſten zu Ho⸗ 
ben ober ehringen getauft. Der Herzog und der Fürſt haben 
ekanntlich Schweſtern, die Töchter der Fürftin u Fürftenberg, 
A Semaptinnen. Heute fand die öffentliche Prüfung der oberen 
lelaſſen der königlichen Realſchule ftatt. Die Leiftungen der Schü⸗ 
den en die volle Zufriedenheit des Kultusminiſters, welcher mit 
Gcheimrath Dr. Wieje derselben eine Stunde lang beiwohnte. 
dor, Auf telegraphiichent — ging beute aus Dresden die Mel⸗ 
Sandee ein, daß dort die Elbe ungeheuer ewachſen jet; dieſelbe 
ng wurde heute Abend auch in Magdeburg gemacht. — Mor⸗ 


v. 
dem 
mit 


nt. Er war gezwungen In fliehen 


[Vom Hofe; Ver⸗ | 


Reform der e 


Mittwoch den 4. April 1860. 


m — 


nn 


gen früh bringt ein Extrazug aus 
ladung nach Magdeburg es iſt der erſte Zug, der, nachdem der Tarif 
ermäßigt, die weſtfäliſche Kohle transportirt hat. Auch hier werden 
nun derartige Transporte erwartet, da viele Fabrikbeſitzer Beſtel⸗ 
lungen gemacht, haben. 

Berlin, 3. April. [Kleine Notizen] Inunterrich⸗ 
teten Kreifen weiß man nichts von einer Kollektivnote an Frank⸗ 
reich, hält auch ſolche nicht für wahrſcheinlich; man weiß ferner 
nichts davon, daß Napoleon die Zuſammenberufung des Kongreſ⸗ 
ſes beantragt habe. — Von den 300 Gußſtahlblöcken zu gezogenen 
Kanonen werden 200 in der Wöhler'ſchen, 80 in der Schwartzkopf⸗ 
ſchen und 20 in der Kruppſchen Fabrik in Eſſen gedreht. — Alle 
aus Wien hier angelangten 
große Bann des Papſtes auch den Kaiſer Napoleon treffe. — Nach 
eingelaufenen Nachrichten iſt ein in England für 2000 Guineen 
für den Kaiſer von Rußland en Hengſt auf dem Transport 
verunglückt und hat todtgeſtochen werden müſſen. — Von Silber⸗ 
mann in Straßburg, der im Auftrage der franzöſiſchen Regierung 
eine deutſche Zeitung zur Bearbeitung der Süddeutſchen im napo⸗ 
leoniſchen Intereſſe vom 1. April an herausgiebt, find auch an hie⸗ 
ſige Literaten Offerten gelangt. 

— [Ein Erlaß über die Militärvorlagen.] Nach⸗ 
ſtehend theilen wir einen, in dieſen Tagen ergangenen, ſehr wichti⸗ 
gen Erlaß des Miniſters des Innern an die Behörden in Betreff 
der Militärvorlagen mit, welcher geist wie ernſt die Regierung ent⸗ 
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deere die Erleichterung der militäriſchen Verpflichtungen des Einzelnen und 
die Verringerung der Laſten der Kreiſe und Kommunen einer der we entlichſten 
Zwecke des Entwurfs iſt. Dies geht ſchon beiſpielsweiſe daraus hervor, daß 
es in Zukunft möglich fein wird die erſte große Feldarmee aus ſolchen Wehr⸗ 
flichtigen zu formiren, die noch 1 das 28. Lebensjahr überſchritten haben, 
10 daß nicht, wie dies bei früheren . der Fall ſein mußte, eine 
große Anzahl Familienväter im Alter von 28 —32 Jahren ihren Familien und 
ihren Gelhäften entrifjen werden, während jüngere Männer, weil ſie nicht 
ausgebildet waren, nicht herangezogen werden konten. Außerdem wird auch 
die für die Kreiſe ſehr läſtige und koſtſpielige Geſtellung der Pferde für die 
n aufhören, fobald der Reformplan vollftändig zur Ausfüh- 
rung gekommen ſein wird. Aber auch in Bezug auf den Militärdienſt der ein. 
zelnen Wehrpflichtigen wird das Verhältniß nicht ungünſtiger, denn während 
mit 9181 der Kavallerie auch ſpäter nur, wie dies ſchon jetzt feit dem 
Jahre 1814 geſetzlich feſtſteht, eine dreijährige Dienftzeit bei den Fahnen als 
Verpflichtung feſtgehalten werden ſoll, werden die Leiftungen, zu denen die 
Reſervemänner nach dem neuen Geſetz herangezogen werden können, in keiner 
Weiſe drückender ſein, als h der Landwehrmänner erſten Aufgebots 
waren, wie dies bei näherer Einſicht der Vorlage ſich ergiebt, und bei Ge⸗ 
legenheit der zu erwartenden Verhandlungen durch die Organe der Skaatsregie 
rung noch näher dargelegt werden wird. Was aber endlich die größere finan⸗ 
zielle Belaftung des Landes betrifft, fo iſt auch in dieſer Beziehung zu Beſorg⸗ 
niſſen wegen eines unc chan Drucks auf die Steuerkraft des Lan. 
des überall keine Veranlaſſung, und verdient es hervorgehoben zu werden, 
daß, wenngleich die Durchführung der nothwendigen 
eine Erhöhung des Militärbudgeks um circa 7 Millonen Thaler erfordert, eine 
weitere Erhöhung um 2½ Millionen zur Erreichung des auch dann noch wün⸗ 
ſchenswerth Bleibenden nur dann in Ausſicht genommen iſt, wenn die finan⸗ 
ziellen Mittel des Staates es erlauben, was natürlich einer 145 reien und 
unabhängigen Prüfung durch die Landesvertretung Habe tellt bleiben muß. 
Der für jetzt von der Staatsregierung geforderte Betrag aber iſt nach reiflichſter und 
ſorgfältigſter Drüfungim Schooße derſelben zu beſchaffen, ohne daß die Steuerkraft 
des Landes über das Maaß deſſen hinaus in 00 genommen wird, was jetzt be⸗ 
reits gezahlt wird, wobei freſlich darauf Rü 1 Aetommen, daß die von der 
Regierung der Landesvertretung vorgelegten Entwürfe wegen der Grundſteuer 
die Zuſtimmung der Letzteren erhalten. In dem Vorſtehenden haben Ew. 
Excellenz (Oochwohlgeboren) nur einige Andeutungen über die Geſichtspunkte 
gegeben werden können, auf deren Geltendmachung es zur Gegenwirkung gegen 
eine aus Unklarheit über die Abſichten der Staatsregierun hervorgegangene 
Beſorgniß oder auf Täuschung und Srreleitung berechnete Aaitation, im Wer 
ſentlichen ankommen möchte. Ew. ze. Ermeſſen bleibt es unheimgeſteut; was 
Ihnen ſonſt noch aus den mit ihren Motiven Nanu vorliegenden Geſetzent⸗ 
würfen, ſo wie aus den Fate und Durungen. die bei der bent. 
lichen Verhandlung des Gegenſtandes von Pe tganen der Staatsregierung 
werden gegeben werden, hervorzuheben gerigne laschen. Die Staatsregierung 
ift, wie dies ſchon in der bei Eröffnung des F gehaltenen Thronrede her⸗ 
vorgehoben worden iſt, von der hohen 74 Reit der ihr vorgeschlagenen 
Durch el für das geſammte Vaterland wufſelten den; ſie glaubt, daß ihre 
Dur führung die Vertheidigun Aal, deſſelben gegen das Ausland weſent⸗ 
lich ſtärkt und im Innern vielfache ſchwer empfundene Uebelſtände beſeitigt, 
ohne daß mit dem wahren Weſen der dem ganzen Volke theuren, einer großen 
Zeit ihren Urſprung verdankenden Wehrverfaſſung gebrochen wird. Sie darf 
daher auch vertrauensvoll die Mitwirkung aller e dafür in Anſpruch 
nehmen, daß ihre Abſichten nicht in falſches Licht geſtellt und nicht Beſorgniſſe 
und eine Beunruhigung im Lande verbreitet werden, die in den thatfächlichen 
Verhältniffen eine Begründung nicht finden. Demgemäß erſuche ich N 
ganz ergebenſt, dieſen Erlaß durch die t. Reglerung auch den Herren Landräthen 
zukommen zu laſſen mit der Anweiſung, nach Maaßgabe deſſelben da, wo es 
nöthig erſcheint, innerhalb ihrer Amtsbezirke auf eine richtige Auffaſſüng der 
Verhältniſſe hinzuwirken und Aenne der Agitationen entgegenzutreten. 
Daß dies nur innerhalb der der Wirkſamkeit der Behörden von dem Geſeß ge 
agenen Saunen geſchehen darf, bedarf gewiß nicht erſt der beſondern Hervor⸗ 
de ung, vielmehr werde ich mich für berechtigt halten können, ‚anzunehmen, daß 
überall mit dem richtigen Takt verfahren werden wird. Berlin, den 30. ürz 
1860. Der Minifter des Innern. (gez.) Graf v. Schwerin. An ſaͤmmtliche 
en 


Herren Oberpräſidenten. 
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Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— Zur kurh eſſiſchen Fr ge.] Unter vorſtehender Ueber⸗ 
ſchrift enthalten die „Hamb. Nachr.“ die nachſtehende Erklärung 
und Aufforderung: Die Redaktionen deutſcher Zeitungen erſucht 
der ergebenft Unterzeichnete, nachfolgendes gewiſſenhaftes Rechts⸗ 
gutachten in die Spalten ihrer Blätter aufzunehmen, zu deſſen Ab⸗ 
gabe derſelbe als Doktor der Rechte ſich ſo berechtigt, wie verpflich⸗ 
tet hält und zu deſſen Widerlegung er hiermit öffentlich, insbeſon⸗ 
dere den Dr. der Rechte, Herrn Freiherrn v. d. Pforten, merlangter auf 
abgeleiſteten Doktoreid, auffordert: J. Die in anerkannter Wirk⸗ 
ſamkeit beſtehende Verfaſſung eines deutſchen Staates kann nur in 
der durch die Verfaſſung jet beſtimmten Art abgeändert werden. 
II. Die Rechtmäßigkeit eines Bundesbeſchluſſes iſt nicht nur durch 
die Einhaltung der bundesgrundgeſetzlichen Formen, ſondern auch 
dadurch bedingt, daß ſein Inhalt ſic innerhalb der Grenzen der 
Kompetenz der Bundesverſammlung hält. III. Die kurheſſiſche 
Verfaſſung vom 5. Januar 1831 ftand ſeit einundzwanzig Jahren 
in anerkannter Wirkſamkeit, als der Bundesbeſchlß vom 27. Mär 
1852 dieſelbe außer Wirkſamkeit ſetzte. IV. Der Bundesbeſchlu 

vom 27. März 1852, inſofern der Verſuch der k. preußtichen 3 egie⸗ 
rung, ihn dahin zu deuten, daß er die kurheſſiſche Verfaſſung nur 
ſuspendirt habe, als geſcheitert angeſehen wird, iſt null und nich⸗ 
tig. V. Der Bundesbeſchluß vom 24. März 1860, welcher den 
Bundesbeſchluß von 1852 in einer Deutung, wonach er keine Rechts⸗ 
kraft haben kann, zur F genommen hat, iſt null und nich⸗ 
ti, 9 29. März 1860. Ludwig Karl Aegidi, Dr. 
er Rechte. 


Koblenz, 2. April. [Das Waſſer des Rheins! richtet 

bereits an den Uferbefeſtigungen und namentlich an den neuen An⸗ 
lagen, oberhalb der Stadt vielfach Schaden an. 
Rathhauſe foll ein Denkmal errichtet werden, welches an die Bela⸗ 
gerung von 1807 erinnert und bereits von Drake modellirt ift, doch 
haben die Koſten durch die angeftellten Sammlungen nicht gedeckt 
werden können. Jetzt werden auf Hrn. Drakes Mahnung die nr⸗ 
ſprünglichen Beſteller des Denkmals, deren persönliche Jahlungs⸗ 
verbindlichkeit feſtſteht, die noch fehlende Rate von ca. 7000 Thlen. 
aus eignen Mitteln entrichten. (Kolb. 3.) 

„Köln, 2. April. [Ernennung] Der Domkapitular und 
Geiſtliche Rath Strauß hierſelbſt iſt vom Papſte zum Geheim⸗ 
kämmerer ernannt worden. 

Thorn, 1. April. [Das Waſſer! ſcheint heute feine 
Höhepunkt erreicht A haben und allmälig zu 1 55 ee 
Fähre wird morgen im Gange fein. 


Oeſtreich. Wien, 2. April [Antwortandie Schwei 
Die definitive Antwort Oeſtreichs auf den Proteft der Sant 1 
im Weſentlichen folgende: Oeſtreich lehnt es ab, aus der zurück⸗ 
haltenden Stellung, die es zur Zeit einnimmt, herauszutreten, er⸗ 
bietet ſich jedoch, ſeine guten Dienſte mit denen der übrigen Mächte 
behufs Erfüllung der legitimen Wünſche der Schweiz zu vereini⸗ 
gen, umſomehr, als Hr. v. Thouvenel verſprochen habe, die der 
Schweiz zugeſicherten Garantieen zu achten. (H. N.) 

Graz, 30. März. [Üniverſität.] Der hieſige Gemeinde⸗ 
rath hat ſich bereit erklärt, 8000 Fl. jährlich dazu beizuſteuern, daß 
die Grazer Univerſität, der bisher die mediziniſche Fakultät fehlte, 
in eine vollſtändige Hochſchule umgeſtaltet werden koͤnne. In letz⸗ 
terem Falle, glaubt man, dürfte die Univerſität der Aufhebung, die 
aus finanziellen Gründen erfolgen ſollte, ziemlich ſicher entgehen. 


Baden. Karlsruhe, 2. April. [Miniſterwechſel. ] 
In einer heute Abend ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung bei⸗ 
der Kammern wurde von der Regierung eröffnet, daß die Miniſter 
1 und Stengel ihrer Dienſte enthoben worden ſind und 
Dr. Stabel und Lameh deren Portefeuilles erhalten haben (f. geſtr. 
Ztg.). — Der Landtag hat die Oſterferien angetreten. ai 
Raſtatt, 1. April. [Mord.] Am 27. vorigen Monats, 
Abends 9 Uhr, hat ein öſtreichiſcher Soldat im Gange der Feſtungs⸗ 
Kaſerne ſeinen vorgeſetzten Feldwebel erſchoſſen. Das LE 
befindet ſich in Thätigkeit und man glaubt, daß der Verbrecher ſchon 
morgen ſtandrechtlich wird erſchoſſen werden. 
Heſſen. Kaſſel, 2. April. [Preßzuſt 
meiſtern und Juſti 8 
gen, auf die Kaff 


an ver Den Rente 
Weiſung zugegan⸗ 


ſich 
der andern Seite eine Beſprechung durch | s 
duldet wird, und insbeſondere die „Heſſiſche Morgenzeitung“ ſtets 
mit Beſchlagnahmen und Vernichtungen bedroht iſt, ſo kann man 
ſich leicht einen Begriff vom unſeter Preſſe machen und in welchen 
Zuſtand ſie wieder gebracht werden ſoll. Der Redaktur der Heſſi⸗ 
ſchen Morgenzeitung , Dr. Oetker hat bei biefiger Staatsprokura⸗ 
tur Selbſtanklage erhoben, anführend, daß die Regierung be⸗ 
ſtimmte Nummern der von ihm redigirten Zeitun mit Belle 
belegt habe, weil darin „ftrafbare Angriffe auf die Stuatseinrid- 
7 enthalten ſeien. Hiernach 0 8 
— — gemacht, welches na habe er ſich eines Verbrechen 
Mf 15 belegen el. Er N: ch dem Gelege von 1795 mit Eiſen⸗ 
lp zu erheben damit die ucht die Staatsbehoͤrde, Anklage gegen 
im ee ee Gericht nach Befund des Thatbeſtandes 
von der Polizei di 0 verurtheile. Die Staatsprokuratur ſoll 
buben ar 3 5 etreffenden konfiszirten Nummern eingezogen 


olſtein. Rendsburg, 31. März. [Der Druck; 

pferd 1 z.] Mit der Rückkehr der ſchleswigſchen 
Ständeabgeordneten in ihre Heimath wird nun auch für Schles- 
wig eine längere Zeit der Ruhe eintreten wie dies bereits für Hol⸗ 
tein ſeit mehr als Jahresfriſt der Fall iſt. Wie dort die Zuſtände 
ſind und wie die Regierung denſelben gegenüber ſich ſtellt, haben 
die ſtändiſchen Verhandlungen in Flensburg zur Genüge darge⸗ 
than. Den ihnen bei ihrer Rückkehr in ihren Wohnort zugedach⸗ 
ten Ovationen ſind die der däniſchen Majorität der deutſchen 
Stände angehörenden Abgeordneten ausgewichen. Rathmann 
Thomſen kehrte ſtatt mit der Eiſenbahn, an der man ihn im Hu⸗ 
ſumer Bahnhofe erwartete, mit Fuhrwerk von Flensburg nach 
Eiderſtedt zurück. Die der däniſchen Minorität angehörenden 
Deputirten haben ſolche Ovationen dankbarlichſt entgegengenom⸗ 
men, unter Anderm in „Abenraa“ (Apenrade) Herr Bahnſen einen 
ſilbernen Pokal. Jenen Vorkehrungen ſollten, wie es hieß, polizei: 
liche Behinderungsmaaßregeln bevorſtehen; dieſe ſind ungehindert 
zugelaſſen worden. Die innere Unruhe der Gemüther iſt hier wie 
dort im Zunehmen. — Die Ausfuhr von Pferden hat ſeit Kurzem 
nachgelaſſen; wahrſcheinlich iſt man in Frankreich und Italien 
verſorgt. Uebrigens ſcheint man hier gutes Vertrauen auf Erhal⸗ 
tung des Friedens zu haben, denn es findet ein lebhafter Umfag 
von größeren und kleineren Landgütern ftatt, und zwar zu außer⸗ 
ordentlich hohen Preiſen. Auch beginnen auswärtige Aktiengeſell⸗ 
ſchaften ſich unter uns anzukaufen, ein für den Beth, der in ihre 
Hände übergeht, gewiß nicht gerade wünſchenswerthes Ereig⸗ 
MB (N. P. 3) N 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 2. April. [Louis Böh- 
ner f.] e Seit als Komponiſt und Klaviervirtuos be- 
rühmte Tonkünſtler Louis Böhner iſt am 28. d. hier in den ärm⸗ 
lichſten Verhältniſſen geſtorben. Böhner, einige 70 Jahre alt, iſt 
in dem gothaiſchen Dorfe Toͤttelſtedt geboren und hat in einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Kompoſitionen ſeine Genialität bewieſen. Er war 
ein eigenthümlicher Menſch, der im Bewußtſein ſeiner Gaben jede 
Feſſel ſcheute und in unſtätem Wandeln von einem Orte zum an⸗ 
dern ſich gefiel. Dadurch wurde er auch verhindert, an 
dan te zu einer geſicherten Stellung einzugehen. 
den ſpateſten Jahren durchzog er zu Fuße, immer noch der unſtäte 
Wanderer, die deutſchen Länder, um ſeine neueſten Kompoſitionen, 
die er ſtets bei ſich trug, um geringen Preis, oft für ein Abendbrot, 
zu verkaufen. (N. P. 30 
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London, 1. April. [Daily News“ gegen Frank⸗ 
reich.] Die Aufnahme, welche Lord J. Ruſſells Montagsrede in 
den halbamtlichen Kreiſen von Paris gefunden hat, veranlaßt 
„Daily News“ zu den bitterſten Auslaſſungen: „Auf die widerli⸗ 
chen Myſtifikationen, mit denen die halbamtlichen Blätter des fran⸗ 
A Kahere die Geduld Europa's auf die Probe ſtellen, um 
eine offenkundige Pede u rechtfertigen, kann man nur, wie Mr. 
De Pourceaugnae einen Bote en, antworten; ‚sand ai- 
sonnement faut-il pour mänger un morceau? as t chen 
ſelbſt in all ſeiner nackten Wildheit iſt nicht halb ſo verderblich und 
anſtößig wie ein angeſtrengter Verſuch, dem Verbrechen das Anſehen 
der Unſchuld zu geben. Einem Menſchen einen Knebel in den Mund 
zu ſtecken, die Taſche zu leeren, und dann zu behaupten, daß dies 
mit ſeiner vollen Zuſtimmung geſchehen ſei, iſt ſogar noch größer 
als Unſinn denn als Verbrechen. Wenn das nun in Scene geſetzte 
napoleoniſche Drama, welches nun ſchon 9 Jahre ſpielt, ſich auf der 
der Bühne behaupten ſoll, Yo leiſten wir dem erſten Liebhaber, der 

leich allen Tragöden ſeine Manierirtheiten hat, nur einen guten 
Liebesdienſt, wenn wir ihm den Rath geben, den hochmoraliſchen 
Ton fallen zu laſſen und fein Publikum wenigſtens durch eine Dar⸗ 
ftelung echter Unverſchämtheit zu beluſtigen. Bei feinen ſeltenen 
Anlagen für dieſes Rollenfach wird er gewiß die Lacher auf ſeine 
Seite bekommen, und die Lacher bilden in Frankreich ein großes 
Publikum. Nichts, was das franzöſiſche Kaiſerreich bis jetzt began⸗ 
gen hat (und dies will viel jagen), hat halb ſo viel Mißtrauen und 
Unzufriedenheit bei ſeinen Nachbaren hervorgerufen wie die Staats⸗ 
ſchriften und halbamtlichen Artikel, welche erſt prophezeiten, dann 
abläugneten, dann beſchönigten und weg erklärten, und endlich, als 
es zum Entſchuldigen zu ſpät war, vertheidigten, prieſen und ver⸗ 
herrlichten was nur als ſtraf frei abjolvirt worden iſt. Eine Poli- 
tik des Abenteuers, des Angriffs und der Untreue mag Unwillen und 
Beſorgniß erregen, mag ehrliche Nationen zwingen ſich als Wachſam⸗ 
keits⸗Ausſchuß zu gegenſeitiger Vertheidigung zu konſtituiren, aber 
das Sitillichkeitsgefühl der ganzen Menſchheit empört ſich über die 
berechneten Heuchelelen der Miethlingsfedern die den Auftrag über⸗ 
nehmen, Lug und Trug als gekränkte Rechtlichkeit und die force 
majeure als Volkseinhelligkeit darzuſtellen. Wir geftehen, wir ha⸗ 
ben eine Schwäche für Dick Turpin (eine Art Fra Diavolo), aber 
wenn wir Tartuffe unter dem Tiſch hervorziehen, fo haben wir faſt 
u viel Verachtun r, un 5 
tritt zu 905 Ein wenig offene Schurkerei würde dem zweiten 
Kaiſerteiche etwas von dem „Prestige“ wiedergeben, den es einſt 
dem edlen Vertrauen Englands verdankte, aber wir ſind ein viel zu 
ſchlichtes und praktisches Volk, um eine neue Lesart des achten Ges 
bots in Geſtalt einer Predigt über das Staatsrecht anzunehmen. 
In dieſem Ton geht es noch eine Weile gegen das Kaiferrech und 
die heutigen Franzoſen her, denen ſogar Voltaire s „halb Aff“, halb 
Tiger“ als gerechtfertigter Vorwurf zugeſchrieen wird. Einen be 
ſonders traurigen Eindruck mache das Auftreten des früher noch an⸗ 
ändigen „Journal des Débats“. Dies orleaniſtiſche Organ mache 
aus Wuth darüber, daß England nicht für Prätendenten fechten 
wolle, Chorus mit den gemeinſten bonapartiſtiſchen Söldnern. 
Wenn ein „Journal des Debats* ſolcher Proſtitution fähig jet; 
dann müſſe man ſagen, daß Frankreich die eiſerne Ruthe des napo⸗ 
leoniſchen Despotismus vollkommen verdiene. Aber franzöſiſche 
Spöttereien würden das engliſche Parlament nicht irre machen. 
Das englülße Darlamens verdamme das politiſche Unrecht, lehne 
aber die furchtbare Verantwortlichkeit ab, Krieg zu führen um einer 
Sache willen, in der weder Englands Ehre noch ſeine Wohlfahrt 
auf dem Spiele ſtehe. Wahnſinn wäre es von England, feinen zivi⸗ 
liſtrenden Welthandel und das Blut feiner Söhne zu opfern, nur 
„damit Graf Cavour nicht ein ſchlechtes Geſchäft mit einem Befreier 
à la Francaise abſchließe. 

— (Die Stimmung! Man hatte für vorgeſtern Abend im 

Unterhauſe eine neue lebhafte Debatte über Savoyen und die 
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Schweiz erwartet. Das Unterhaus war um 5 Uhr in allen ſeinen 
Räumen gedrängt voll; es hatten ſich viele Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps und des Oberhauſes eingefunden, und die Frem⸗ 
dengallerie war ſchon lange vor Beginn der Sitzung unzugänglich. 
Die Zuhörer fanden ſich aber in ihren Erwartungen getäuſcht, da 
die Sache bei Sir R. Peel 's Rede ihr Bewenden hatte und man 
auch durch dieſen Vortrag ſich nicht befriedigt fühlte, da er auf kei⸗ 
nen beſtimmten Endzweck zugeſpißt war. „Daily News“ ertheilt 
dem Baronet nun einige Rathſchläge über Redekunſt, und die „Ti⸗ 
mes“ iſt auch mit der Tendenz des Redners nicht ganz einverſtan⸗ 
den. Er habe vor allem Anderen beweiſen wollen, daß es Eng⸗ 
lands Pflicht ſei, den napoleoniſchen Gelüſten auf ein von Rechts 
wegen der Schweiz verfallenes Stück Land energisch entgegenzutre⸗ 
ten, aber es ſei durchaus nicht Englands Sache, vereinzelt für das 
Geſammtrecht Europa's einzuſtehen. Die Miniſter, die eine derar⸗ 
tige „Don Quixottiſche“ Politik anempfehlen wollten, verdienten 
ins Tollhaus geſchickt zu werden. Lord John Ruſſell habe ſich neu⸗ 
lich darüber beklagt, durch die „Times“ wiſſe alle Welt, daß Eng⸗ 
land um dieſer Angelegenheit willen keinen Krieg anfangen wolle. 
Sie bemerkte darauf dem edlen Lord ohne Zögern, daß, wenn es 
ihm je darum zu thun geweſen ſein ſollte, dieſe Wahrheit zu ver⸗ 
hehlen, ſie ihrerſeits dem Lande einen großen Dienſt erwieſen zu 
haben glaube, indem ſie jene Thatſache offen ausgeſprochen. Wenn 
die engliſchen Miniſter ihr Spiel danach treiben wollten, daß der 
Kaiſer der Franzoſen glauben ſollte, ſie hielten eine Kriegserklärung 
in ihrer geballten Fauſt bereit, dann wäre es überaus nothwendig, 
dem Kaiſer zu jagen, daß die Fauſt leer ſei. Ein derartiges Spiel 
würde nur zu gegenſeitiger Erbitterung und ſchließlich zu einem 
Kriege geführt haben. Mit den Leidenſchaften zweier Nationen, 
wie Engländer und Franzoſen nun einmal beſchaffen ſeien, laſſe 
ſich nicht gut ſpielen. Was würden die Kinder dieſer Generation 
geſagt haben, ruft die „Times“ zum Schluß, wenn man ſie mitten 
in einen blutigen Krieg hineingeworfen hätte, um ein paar Tauſend 
engliſche Meilen von England entfernte Alpenabhänge, um deren 
Willen nicht eine einzige von den übrigen Nationen auch nur auf 
eine unzweideutige Weite proteſtiren wolle! In einem andern Ar⸗ 
tikel aber macht 25 die „Times“ über die künſtliche Hauſſe auf der 
Pariſer Börſe luſtig, womit die franzöſiſche Regierung der Welt 
habe beweiſen wollen, daß Lord John Ruſſell's Rede vom Montag 
das zuverfichtliche Phlegma Frankreichs nicht im Geringſten affi⸗ 
zirt habe. Derlei Kunſtſtückchen ſeien allenfalls im väterlich regier⸗ 
ten Frankreich von ephemerem Vortheil. In England ſchlage ſol— 
cher Hokuspokus nicht an, und der Unſinn, eine Hauſſe zu veranlaſ⸗ 
ſen, wenn der engliſche Miniſter des Auswärtigen öffentlich erkläre, 
daß die Politik Frankreichs ihm und aller Welt das derbſte Miß⸗ 
trauen einflöße, ſei doch gar zu greifbar. In derſelben ſpöttiſchen 
Weiſe wird dieſe Hauſſe, der die Reaktion ſo raſch auf dem Fuß 
folgte, auch von einer Legion anderer Tages: und Wochenblätter 
beurtheilt. Ueberhaupt iſt der Ton der Preſſe gegen die franzöſi⸗ 
ſche Regierung in allen Journalen, mit ſehr wenigen Ausnahmen, 
wieder ein ſehr bitterer geworden. Lord John Ruſſell's Erklärung, 
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Völkerfrieden offen auseinanderzuſetzen, wird von der ganzen poli⸗ 
tiſchen Wochenpreſſe mit jubelndem Beifall eitirt, und die Nr 
ſucht nach einer innigen, gefunden, thatkräftigen Allianz mit Deutſch⸗ 
land klingt aus allen ihren Artikeln mächtig heraus. In dieſem 
Punkte giebt es keine Meinungsverſchiedenheit weiter, wohl aber 
da und dort Beſorgniſſe, daß die Zerſplitterung Deutſchlands einer 
rechtzeitigen Einigung im Wege ſtehen werde. 
Frankreich. 8 
Paris, 1. April. [Der Vertrag über die Abtretung 
Savoyens.] Der „Moniteur“ hat nunmehr den e er zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Piemont veröffentlicht, mittelſt deſſen er terem 
Savoyen und Nizza abgetreten wird. Erſt in dieſer Veroffentli⸗ 
chung findet man den eigentlichen Sinn des Hauptpunktes, der in 
der früher vom „Moniteur“ gegebenen Analyſe dunkel geblieben 
war. Nach dem n Arkikel „wird der Vertrag für Sardi⸗ 
nien ausführbar, ſobald ihm vom Parlamente die nöthige geſetz⸗ 
liche Zuſtimmung gegeben iſt.“ Man erkennt hier die Spuren 
des in dieſen Spalten öfter, angegebenen Streites zwiſchen den 
Kontrahenten und ſieht, daß Frankreich auch in der hier allerdings 
wichtigen Formfrage Sieger geblieben iſt. Für den zwar unwahr⸗ 
ſcheinlich gewordenen Fall nämlich, daß das Parlament den Ver⸗ 
trag verwirft, hat Piemont allein zuzuſehen, wie es mit ſeinen 
Kammern fertig wird und wie es Frankteich gegenüber ſein Ver⸗ 
pflichtungen halten kann. Der eben angeführte ſiebente Artikel 
macht den Vertrag nicht weniger abſolut, und die parlamentarische 
Zuſtimmung iſt in dem vorliegenden Falle von jo eiſerner Nothwen⸗ 
digkeit, daß ihr jede freie Grundlage fehlt. Mehr konnte Frankreich 
unmöglich verlangen, und wenn Piemont gar kein Parlament ge⸗ 
Kt hätte, ſo würde Frankreich des Dekorums halber, ein ſolches 
aben herbeiwünſchen müffen. Ich beſtätige übrigens, in Folge 
neuer und authentiſcher Aufſchlüſſe, daß der Kampf bis zum letzten 
Augenblicke gedauert hat, und daß Frankreich nachgerade in Bezug 
auf die ſardiniſche Vergrößerung unliebſam zu werden anfing. 
er Vertrag ordnet die Betheiligung an der piemonteſiſchen Staats 
ſchuld nur prinzipiell; ich glaube hier aber eine frühere Angabe 
über die Summe, die Frankreich übernimmt, le zu können. 
Nit der Annahme der Volkszahl als Norm hat es ſeine volle Rich⸗ 
ligkeit, nur ſchrumpft das früher angegebene Fünftel zu einem 
Sechſtel zuſammen. Alt⸗Piemont zählt nämlich 5,194,000 Einw., 
Savoyen 838,436; Frankreich wird alſo etwa ein Sechſtel der pie⸗ 
monteſiſchen Staatsſchuld übernehmen. Die Einwohnerzahl des 
neuen italieniſchen Reiches beträgt 10,892.00. Graf Cavour rech⸗ 
net auf 350 ihm ergebene Kammermitglieder und ſcheint ſich hier⸗ 
bei wenig zu täuſchen, denn die alte Rechte iſt bei den Wahlen 
vollſtändig geſchlagen worden. Groß⸗Italiener und Mazziniſten 
ſind etwa 30 Perſonen vertreten, unter denen von vorn herein 
Uneinigkeit waltet. In Nizza ſind die Wahlen ſehr anti⸗ 
franzöſiſch ausgefallen. Dieſer Oppoſitionsgeiſt aber, der für die 
Provinz entſcheidend geworden wäre, wenn man in ihr über die 
Annexionsfrage mit „ja“ und „nein“ hätte abſtimmen laſſen, iſt im 
Parlamente von vorn herein überfluthet. Ueber ihre wahren Inter⸗ 
eſſen wird die Provinz erſt durch den Senator Pietri aufgeklärt 
werden. (Pr. 8.) 1 15 
— [Tages notizen] Dem „Echo de 1 zufolge hat 
der Kaiſer den Befehl ertheilt, auf dem rechten Ufer der Oiſe bei 
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der alten Brücke von Compiegne, wo die Jungfrau von Orleans 
(Jeanne d'Arc) von den Engländern am 23. Mai 1430 gefange. 
genommen worden, eine Stalue der Heldin zu errichten, und zwa 
nach dem bekannten Werke der Prinzeſſin Marie von Orleans. — 
Der Deputirte von Faueigny, Renaud, welcher bisher in Paris war, 
iſt wieder nach Savoyen zurückgereiſt. — Nach einer telegraphiſ 1 
Depeſche aus Madrid vom 31. Marz ſind der General Garcia un 
die Herren Comyn, Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Aeußern, 
und Atenſi, Direktor im Handelsminiſterium, zu Bevollmächtigten 
für die Friedens⸗Unterhandlungen ernannt worden. — Die Rei 
des Generals de Lamoriciere nach Rom beſchäftigt die hieſige off 
zielle Welt noch in hohem Grade. Der „Conſtit.“ widmet derſel⸗ 
ben heute einige Worte und theilt vorzugsweiſe die Reden des Ge, 
nerals mit, worin ſich derſelbe 1849 gegen Rom (bei Gelegen 
der römiſchen Expedition) ausſprach. — Der Prof. v. Gräfe, auf 
der Rückreiſe von Nizza begriffen, wohin er bekanntlich im Intereſſe 
der Kaiſerin Mutter von Rußland berufen worden, weilte vor ein 
gen Tagen hier. Der Andrang der bei dem berühmten Augenarz 
Heilſuchenden war, wie immer, wenn fi) das Gerücht von ſeinem 
Eintreffen hier verbreitet, ſehr bedeutend. (Der berühmte Augen‘ 
arzt in bereits wieder in Berlin eingetroffen. D. Red.) — Die hen 
tige Moniteurnote ſoll eine Warnung für die Biſchöfe und über“ 
haupt für den Klerus von Frankteich fein. Die Kreiſe im Faubourg 
St. Germain beſchäftigen ſich lebhaft mit der Exkommunikations“ 
bulle. Man ſpricht von förmlichen Auswanderungen der legitimi 
ſchen Welt. Die Eckommunikationsbulle darf nirgend veröffentli 
werden, und jo ſoll fie auch nicht, wie es früher hieß, dem Staatz 
rathe unterbreitet werden. — Die Verhandlungen bezüglich det 
Räumung des Kirchenſtaates haben noch zu keinem Ergebniſſe ge— 
führt. — Auf dem großen Platze von Nizza ſoll eine boleſſale Statue 
von Napoleon III. errichtet werden. Der Kaiſer wird in römijcher! 
Koſtüm dargeſtellt, und das Monument von Herrn Glefinger, dem 
Schwiegerſohne von Madame Sand, ausgeführt werden. — Der Ha⸗ 
fen von Nizza ſoll zu einem Freihafen von Frankreich proklamirt wer⸗ 
den. Der Handel von Nizza ſoll während 3 Jahre jeder Patentſteuel 
enthoben werden. 


— [Neuer Proteft der Schweiz.] Bekanntlich hal 
nach der durch den „Moniteur“ erfolgten Veröffentlichung d 
zwiſchen Frankreich und Sardinien abgeſchloſſenen Vertrags vom 
24. März der Bundesrath beſchloſſen, die Garantie Europas an“ 
zurufen, und ſeine Vertreter in Paris und Turin beauftragt, den 
dortigen Höfen dieſen Beſchluß anzuzeigen. Das betreffende Akten 
ſtück, das in Paris überreicht wurde, lautet: 2 BR 
„Paris, 28. März 1860, Herr Minifter! Die Negiering der schweizer 
Eidgenoſſenſchaft bedauert, nachdem ſie Kenntniß von den Stipulationen des in 
Turin am 24. unterzeichneten und im „Moniteur Univerjel* vom 25. d. Mt. 
veröffentlichten Vertrages genommen hat, durch welchen Se. Maj, der König 
von Sardinien unter Vorbehalt der Beſtätigung der Kammern in die Verei 
gung Savoyens und des RA Nizza mit Frantrel willigt, daß ſie ſich 
nöthigt ſieht, bei der kaiſerlichen Regierung neue Schritte zu thun, um 
Jutereſſen der ſchweizer Neutralität zu wahren. Zweck dieſes Vertrages ift 
genſcheinlich die Vereinigung aller Plovigzen Savopens mit Frankreich, a 
auch derjenigen, welche in die Neutralität der helvetiſchen Eidgenoſſenſchaft ein 
e Aber der gegenwärtige Stand der Dinge, ſo wie derſelbe 
tipulationen der 
darf nicht anders, als mit der 
und der Schweiz, die beſonders dabei intereſſirt ift, verändert werden. DIE 
laiſerliche Regierung kann nicht verkennen, daß da, wo es ſich um Rechte u 
Intereſſen der Art, wie die hier in Frage ſtehenden, handelt, die Abtretung 
eines neutrallſirten Gebietes durch eine Macht an eine andere ſich bereits als 
weſentliche Veränderung herausſtellt, welche die Grundlagen der in Rede 
henden Beziehungen ſelbſt berührt, und daß die Einverleibung eines im Zute 
eſſe der Neutralität eines anderen Landes garantirten Gebietes einen ganz ande 
ren Charakter trägt, als diejenige des Gebietes von Staaten, die nicht unte 
dieſen exzeptionellen Bedingungen ſtehen. Jede Vollziehung des obgenann 
Vertrages würde, ſoweit dieſelbe die teutralifirten Provinzen berührt, von 
meiner Regierung als den Stipulationen, welche einen internationalen Goal 
ter 1177 zuwiderlaufend betrachtet werden. Der Bundesrath ſieht ſich 
halb in der Lage, gegen jede Maaßregel der Vollziehung dieſes Vertrages, 1 
fo fern dieſelbe die neulraliſirten Provinzen berührt, Proteſt zu erheben. SM 
dem er die Aufrechterhaltung des Status quo verlangt, proteſtirt er ganz be⸗ 
ſonders gegen jede Abſtimmung über Einverleibung, gegen jede ailitär ode 
auf Givilwege erfolgende Beſitzergreifung dieſer rovinzen, bis mit den garal⸗ 
tirenden Mächten und mit der Echweiz ein Einvernehmen ſtattfindet. 
Bundesrat wird den Zuſammentritt der Vertreter der Mächte, welche der 
Schweiz die Neutralität der drei Provinzen verbürgt haben, verlangen und be 
hält es ſich, als Vertreter des am meiſten dabei er Landes, gemäß del 
bereits anerkannten Grundſätzen des Aae en Völkerrechtes vor, er denſen, 
ben die Rechte und Intereſſen der Schweiz geltend zu machen. Der Bunde 
hofft, daß die kaſſerliche Regſerung die Begründetheit der Vorſtellungen, die 
eben erhoben wurden, anerkennen wird, und zwar um ſo mehr, als in Art. 
des Vertrages vom 24. Min Frankreich ſich ſelbſt verpflichtet: „ſich in d 
Beziehung ſowohl mit den Mächten, die auf dem Wlener Kongreſſe vert 5 
waren, wie mit der helvetſſchen Eid Te zu verſtändigen.“ Es iſt 
er nur eine natürliche und nothwendige Folge dieſer Stipulation, daß auf jent 
kaaßregel, welche dahin zielt, den Vertrag in Vollzug zu ſetzen, foweit, 
ſelbe die neuttaliſirten Provinzen berührt, verzichtet werde, ſo lange an 
Einvernehmen noch nicht erlangt wurde. In dieſer Hoffnung und mlt voll * 
Vertrauen auf die e der Gerechtigkeit der kaiſerlichen Regierung hat 
terneihmahte die Ehre, Ew. Exzellenz zu bitten, die Verſicherung feiner vol 
kommenſten Hochachtung entgegen zu nehmen. — Der bevollmächtigte Minitt 
der ſchweizeriſchen idgeuoffenicha t, Kern.“ 1 
— (Politiſche Situation] Alle Privatbriefe aus Lol 
don ſtimmen darin überein, daß die öffentliche Meinung En laude 
im höchſten Grade aufgeregt gegen Frankreich ſei, und daß ei 
mit derſelben Lebhaftigkeit für ein Bündniß mit Preußen, als de 
jenigen Kontineutalmacht ausſpreche, auf die ſich hinfüro En 
jtügen müſſe. Man glaubt, daß eine Aenderung des Kabinets und 
zwar das Ausſcheiden des Lord Palmerſton aus demſelben bene 
ſtehend ſei. In unſeren diplomatiſchen Zirkeln iſt man überzen 
davon und Oeſtreichiſcherſeits fürchtet man es, daß es in dem Bir, 
trage zwiſchen Frankreich und Sardinien geheime Artikel 9 0 
worin es ſich von der Gewährleiſtung der einverleibten Länder de. 
mittleren Italiens durch Frankreich handele und vielleicht gar u 
Venetien die Rede ſei. In der Exkommunikation, ſo wie He he; 
auf telegraphiſchem Wege bekannt geworden (l. Nr. 78), wird 1 
mand genannt, aber gerade deshalb erſtreckt ſich, nach dem ange 
ſchen Rechte, die Exkommunikation auf Alle, welche in irgend ei en 
Weiſe an der Beraubung des Papſtes mitgewirkt haben. 6 der 
Garibaldi iſt man hier ſehr aufgebracht, weil er ein Geguer des 
Abtretung Savoyens und Nizza s iſt. (R. P. 3.) Als 
* — [Der Proteſtantismus in Frankreich!. ürſte 
ein Beweis des regen proteſtantiſchen Lebens in Frankreich Dual 
nachfolgendes Verzeichniß der proteſtantiſchen Geſellſchaften dien 
die hier in der Zeit vom 16.—25. April d. J. ihre Sitzungen hie 
ten. 1) af be Hehe der eigen 
des franzöſiſchen Proteſtantismus; 3) Geſellſchaft der Ichaftd 
Traktätchen; 4) Proteſtantiſche Bibelgeſellſchaft; 5) Geſelſ 


chen 


erträge von 1815 hergeſtellt wurde, kann und 
vorherigen Zuſtimmung der europäiichen Mächte 
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kroteſtantiſchen Sou (eine Pfenni ö 
- nigsgeſellſchaft); 6) Franzöſiſche 
ie Geſellſchaft; 7) Sonntags gal Gehe 8) Evan⸗ 
155 Miſſtonsgeſellſchaft; 9) Allgemeine Geſellſchaft für Aus⸗ 
förd ung der proteſtantiſchen Konfeſſion; 10) Geſellſchaft zur Be⸗ 
ung des Elementarunterrichtes; 11) Proteſtantiſche Unter- 
Sanger a 12) Schweizer b enen 13) 
angeliſcher Bundesverein; 14) Verein der Diakoniſſen; 15) 
ei u Sten der reformirten Kirche; 16) Ländlicher Beſſerungsver⸗ 
Foix. 


det, daß der „Ami de la Religion“ wegen eines Artikels des Abbe 

dall en. welcher einen förmlichen Angriff gegen das Konkordat ent⸗ 

vorg, eine zweite Verwarnung erhalten hat. — Das der Legislativen 

1845 ge Budget für das Jahr 1861 giebt die Einnahmen auf 
ill, die Ausgaben auf 1844 Mill. Fr. an. 


Schweiz. 
big, Bern, 1. April. [Die Simplonſtraße.] Wie man 
Bu telegraphijchen Bureau von Reuter meldet, hätte der ſchweizer 
Juſab kalt eine neue Note an die Mächte gerichtet, worin er den 
der Ammentritt einer europäiſchen Konferenz fordert zur Erörterun 
eich age, ob der Befik der Simplonſtraße in den Händen Frank⸗ 
8 nicht die Intereſſen Europass gefährde. 
Que] d. [Anſichten und Ausſichten.] Unter der Ueberſchrift 
am parti prendre? tft in Neuenburg eine Flugſchrift, geſchrieben 
Yan März, erſchienen. Unſer Recht und unſre Pflicht, jagt der 
Knaller, ift, jene neutraliſirten Provinzen in dem Augenblicke mi⸗ 
ten ſch zu belegen, da Frankreich mit der Einverleibung vorſchrei⸗ 
And . Ein Zuſammenſtoß kann erfolgen, Frankreich kann unſer 
f beſetzen, uns auseinanderteißen, zeitweiſe unterwerfen. Aber 
tag Recht bliebe ſtehen, das Schweizervolk bliebe ein braves, geach⸗ 
über! deſſen Unabhängigkeit für Europa eine Nothwendigkeit. Wenn 
ier proteſtirt wird ohne zu handeln? Widerſprechen wir Frank⸗ 
End zeigen wir aber ſofort unſre Schwäche, jo find wir ganz der 
die de Frankreichs überantwortet, und unſere Streitkräfte, welche 
zur r uns nicht anwenden wollen, ſie werden dann Frankreich 
ü Verfügung ſtehen. Den Krieg, den wir meiden, werden wir 
dase e Ruhm der großen Nation“ führen müſſen. Das haben 
684 e Väter erlebt! Frankreich iſt lüſtern nach der Rheingrenze! 
et ann ſie nicht wegnehmen ohne einen großen Krieg, in welchem 
das ugland und Bund Mitteleuropa gegen ſich haben wird; es muß 
ge franzöſiſche lut ſparen, das Mißverhältniß der Kräfte aus⸗ 
esc und man rüſtet ſich hierzu mit einer bewundernswerthen 
tor chicklichkeit. Deshalb hat man Oeſtreich Venedig gelaſſen. Vic- 
in manuel muß zu deſſen Eroberung ſchreiten. Deutſchland wird 
a einem zweiten Kriege um Venedig nicht i 
übe während die Italiener Deſtreich feſthalten, wird Fra 
r Deutſchland am Rhein 7 Durch den Ben von 
1859 hat ſich Napoleon die Bundesgenoſſenſchaft von 12 Millio⸗ 
nen Italienern & ichert, und was ihm fehlt, ſollen jetzt die Schwei⸗ 
zer ergänzen. Er nimmt jeine Stelle ſo, daß wir abſolut gehor⸗ 
müſſen. Ich ſage nicht mit prophetiſcher Miene: der Krieg 
am Rhein iſt da, aber ich ſage: man verſucht ihn, man bereitet ihn 
bor. und eine Hauptvorbereitung iſt, die Schweiz in die Lage zu 
enden, welche ſie durch die Mediationsakte einnahm. Einmal 
che blais und Faucigny genommen und die Sache iſt fertig! Ver⸗ 
Mn wir unſere Rechte, fo find die Mächte genöthigt, uns zu 
ung geben wir fie unter bloßen Wortproteſten auf, jo find ſi 
Walde genüber der Pflichten entledigt... Verluſt Genfs und des 
frau welche das Kaiſerreich „zurückzufordern“ nicht zögern wird, 
nzöſiſches Protektorat, Krieg gegen Europa im Gefolge Frank⸗ 
fing 8, der Boden des Vaterlandes 1 5 Heeren geöffnet, das 
ben, die unausbleiblichen Folgen jener Klugheit, weiche und räth, 
dale dem Kampfe ferne zu bleiben. Was aber mag im andern 
f kommen! Kriegeriſche Erfolge? Nein! Schonung des Sie⸗ 
ers? Hoͤchſtens die, welche Klugheit dem Sieger räth, und zwar 
feine gereizten Gegner! Denn wir hätten eine große Kombination 
An r Politik unmöglich gemacht. Alſo ſchlimme Zeiten für den 
fang! Aber alle Mächte haben unſere Unabhängigkeit gewähr⸗ 
ſie haben jetzt alle Furcht, aber alles in dieſer Welt hat ſeine 
Heng man hat es 1813 geſehen! Es ſchwer ſein für England, 
teußen, Deutſchland, ja ſelbſt für Oeſtreich, uns unterliegen oder 
unglücklichem Widetſtande zerreißen Pi laſſen. Geht die 
Schweiz für die ſavoyer Frage in den Kampf, jo iſt Europa genö- 
Hit, ihr dahin zu folgen 
lleber den „Savoyardenzug “] läßt ſich das 
Kran Journ.“ Folgendes jhreiben: Am Donnerſtag Abend jpät 
an circa 30 Savoyarden in einem Genfer Kaffeehaus, tranken 
Su, ekuieten die Bas Da wurden eben von Thonon in 
Bar en angekommene Briefe vorgeleſen, worin es hieß, die ganze 
wö Nord⸗Savoyens warte nur auf ein Zeichen, und He 


in e ſch ln Maſſe erheben, die Annexion mit Frankreich unmög⸗ 
10 wachen und den Anſchluß an die Schweiz erklären. Es follte 


entfalten, dann ſei die Sache gemacht. Die vom Wein er⸗ 

nde Savoyarden entſchließen ſich, dieſe Miſſion zu übernehmen 
In noch in dieſer Nacht aufzubrechen. Geſagt, gethan. Die Stadt 
en In ter tube, a8 — an Bond da 
ö ehen und die Heizer u. ſ. w. zwingen, non zu 
N Mit Ta — lopber ſie in Thonon. Alles ſtill. Sie 
Scten unbewaffnet das Land; ihre Flinten ließen Sie auf dem 
heat. Die allmälig ſichtbar werdenden Bewohner von Thonon 
schinen das zu jo ungewöhnlicher Stunde angekommene Dampf⸗ 
Au an und nehmen von den 30 Savoyarden jo zu Jagen gar keine 
mal d Die Freiſchaaren können in dieſer Morgenfrühe nicht ein⸗ 
fahr eine 1 1 Kaffee bekommen. Ste entſchließen ſich kurz und 
ten nach Evan, wo fie von der Bevölkerung eben jo kalt und 
N ahmlos enpfangen wurden. Sie frühſtücken dort, verbummeln 
veret ormittag und fahren dann nach dem walliſiſchen Dorfe Boa⸗ 
im DO fie zu Mittag ſpeiſen. Dort werden fie von dem Dampf⸗ 
geſchic male“, welches Oberſt Ziegler von Ouchy nach ihnen 
abe dt hatte, ptroffen, ohne die geringſte Widerſetzlichkeit von we⸗ 
de Aetergen gefangen genommen und nach Genf gebracht, wo 
ſchiaunteruchun im vollen Gange iſt. Dieſes die faft komiſche Ge⸗ 


en ohardenzugeh, wie er in Briefen und Zeitungen 


Genf, 3. März. [Trau, ſchau — 


Nabu e Schaar von Männern kommen und die ſchweizeriſche 
Ahlen 


man eine Reihenfolge diplomatiſcher Unwahrheiten em?) Nie hat 
i } t > 
ſügzkeit ausgeſprichen, noch mit größerer Kedheit vor 5 


mehr neutral bleiben, 
nkreich 


3 


der Welt zur Schau tragen 1925 Seit einem Jahre hat Louis 
Napoleon dem Papſte den Kirchenſtaat garantirt, und er läßt ihn 
erſtückeln. Er hat den Frieden von Villafranca abgeſchloſſen und 


| ihn nicht geachtet. Er hat den a Vertrag unterzeichnet, und 


verletzt ihn. Er hat geſagt: Frankreich wolle ſein Gebiet nicht 
ausdehnen, und doch nimmt er Savoyen und Nizza weg. Er hat 


eſagt er wolle die Mächte hierüber zu Rathe ziehen, und doch be⸗ 
5 er jene Gebiete, ohne die Mächte zu fragen. Er hat geſagt: er 
ir N wolle die Bevölkerungen Savoyens und Nizza's befragen laſſen, 
Paris, 3. April. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ mel- 


und er hat ſie nicht befragt. Er hat geſagt: er wolle Chablais 
und Faucigni der Schweiz geben, und er nimmt ſie für ſich. Die 
Provinzen verlangen ſchweizeriſch zu fein, und er ſagt: Savoyen 
wolle nicht zerſtückelt werden! Nicht leicht, glaubt man ferner 
hier, könne man etwas Schmählicheres erſinnen, als die Rede der 
ſogenannten ſavoyiſchen Deputation an den Kaiſer der Franzosen. 
Sardiniſche Unterthanen, von ihrem Treueid noch nicht entbunden, 
verkaufen ihr Vaterland an das Ausland, ohne es auch nur der 
Mühe werth zu halten, ihre Worte in ein ſchickliches Gewand zu 
kleiden, und werfen ſich wie niedrige Schmeichler mit plattem 
Bauche vor einer Macht zu Boden, der ſie nichts verdanken, um 
2 und Stellen zu erhaſchen — ſo handeln nur Ver⸗ 
räther! 

[Ein Vorſchlag zur Güte.] Der „Poſtheiri“ 
bringt folgenden „unmagaßgeblichen Vorſchlag, die europäiſchen Zu⸗ 
ſtände auf eine wenig koſtſpielige Weiſe befriedigend zu ordnen“: 
1) Sämmtliche Volker Europa 8 ſtimmen in allgemeinen Plebiszi⸗ 
ten darüber ab, ob ſie mit ihren politiſchen Zuſtänden zufrieden 
ſind, oder etwas Anderes wollen. 2) Im letztern Fall wird vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie dem franzöſiſchen Kaiſerreich annexirt zu wer⸗ 
den wünſchen. 3) Die Anordnung und Ueberwachung der Abſtim⸗ 
mung, jo wie auch die Zuſammenſtellung der Reſultate beſorgt das 
bureau des longitudes in Paris und zwar auf feine Koſten. 4) 
Dagegen wird demſelben, reſp. dem franzöſiſchen kartographiſchen 
Inſtitut daſelbſt, das ausſchließliche Verlagsrecht der neuen Karte 
von Europa zugeſichert. 5) Beſagtes kartographiſches Inſtitut 
wird bei Entwerfung der neuen Karte auf die wünſchbare Berück⸗ 
ſichtigung der 5 — Grenzen“ bedacht ſein. 6) Die neue 
Karte wird noch in dieſem Jahr in allen Schulen, Leſezirkeln und 
Kabinetten unſeres Welttheils eingeführt und der Gebrauch der 
bisher üblichen bei Strafe verboten. 7) Die Exekution dieſer Be⸗ 
ſtimmung übernimmt der Kaiſer der Franz oſen, zu welchem Zwecke 
ihm geſtattet iſt, auf europäiſche Koſten eine Armee von 800,000 
Mann zu unterhalten. 8) Alle anderen Nationen entwaffnen und 
die Aera des allgemeinen Friedens kann ungehindert beginnen. 


Turin, 2. April. ( n 
reſpondenz“ veröffentlicht in der Ueberſetzung den Wortlaut der von 
dem Koͤnige von Sardinien gehaltenen Rede bei Eröffnung des 
Parlamenks. Dieſelbe lautet: „Als ich das letzte Mal das Parla⸗ 
ment in mitten der Leiden Italiens und der Gefahren, in welchen 
der Staat ſchwebte, eröffnete, gab mir das Vertrauen zu der gött⸗ 
lichen Vorſehung die Kraft, mit Zuverſicht in die Zukunft zu blik⸗ 
ken. In kürzeſter Zeit iſt eine Invafion zurückgeſchlagen, die Lom⸗ 
bardei durch die glorreiche Mitwirkung der Armeen befreit worden; 
frei iſt Mittelitalien dank der wunderbaren Kraft der Völker, und 
ich habe heute die Repräſentanten des Rechts und der Hoffnungen 
um mich verſammelt. Wir verdanken ſolch großen Erfolg einem 
großmüthigen Verbündeten, der Tapferkeit ſeiner und unſerer Sol⸗ 
daten, der Selbſtverleugnung der Freiwilligen, der beharrlichen Ein⸗ 
tracht der Völker. Wir ſagen Gott dafür Dank; denn ohne über⸗ 
irdiſche Hülfe hätte man ſolch wunderbares Unternehmen, denkwür⸗ 
dig für die gegenwärtigen und zukünftigen Generationen, nicht zu 
Ende führen können. Aus Dankbarkeit gegen Frankreich, zum 
Wohle Italiens, zur Befeſtigung der Einigkeit zwiſchen beiden 
Völkern, welche gleichen Urſprung, gleiche Prinzipien, gleiche Be⸗ 
ſtimmungen haben, habe ich, da einmal ein Opfer nöthig war, das 
meinem Herzen ſchwerſte 1 mit dem Vorbehalte des Wun⸗ 
ſches der Bevölkerung und der Einwilligung des Parlaments und, 
was die Schweiz betrifft, mit dem Vorbehalte der Garantien des 
internationalen Rechts. Ich habe einen Vertrag abgeſchloſſen über 
die Vereinigung Savoyens und des Diſtriktes von Nizza mit Fran⸗ 
reich. Wir werden noch viele Schwierigkeiten zu überwinden ha⸗ 
ben; aber von der öffentlichen Meinung und der Liebe der Völker 
unterſtützt, werde ich weder ein Recht noch eine Freiheit antaſten 
oder ſchmälern laſſen. Ich halte, wie meine Vorfahren, an den 
katholiſchen Dogmen und an der Ehrfurcht gegen das Ober⸗ 
haupt der Kirche feſt; wenn aber die geiſtliche Gewalt ſich 
geiſtlicher Waffen für weltliche Intereſſen bedient, dann werde 
ich, im ſichern Bewußtsein und nach den Traditionen meiner Vor⸗ 
fahren, ſelbſt die Kraft finden, um die vollſtändige bürgerliche Frei⸗ 
heit und meine Autorität aufrecht zu erhalten, von der ich Gott 
und meinen Völkern allein Rechenſchaft zu geben habe. Die Pro⸗ 
vinzen der Emilia haben Geſetze gehabt, welche mit denen der al⸗ 
ten Provinzen übereinſtimmen, aber in Toscana, welches eigenes 
Geſetz und Recht hat, war es nöthig, vorübergehend beſondere Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen. Die Kürze der Zeit und das Drängen der 
Ereigniſſe haben es nicht zugelaſſen, Geſetze vorzubereiten, beffimmt, 
in dem neuen Staate Ordnung einzuführen und ihm Kraft zu ge- 
ben. In dieſer erſten Legislaturperiode werden Sie nur über die 
dringendſten Vorſchläge zu berathen haben. Die Miniſter werden, 
nach vorhergegangener reiflicher Erörterung, diejenigen Entwürfe 
ausarbeiten, mit welchen Sie ſich in der zweiten Periode zu ber 
ſchäftigen haben werden. Iſt die politische, militäriſche und finan- 
— inheit und die Gleichförmigkeit der Civil: und Strafgeſetze, 
o wie die fortſchreitende Freiheit in der Verwaltung der Provin⸗ 
zen, wie der Gemeinden auf die Verfaſſung 1 ſo wird je⸗ 
nes glänzende und kräftige Leben der italieniſchen Völker wieder 
erwachen, welches, auf einem anderen Standpunkte der Civilisation 
und bei andern ſtaatlichen Verhältniſſen Europa's ſich in den Auto⸗ 
nomien der Munizipien konzentrirte, heute aber mit der Konſtitu⸗ 
tion eines ſtarken Staates und mit dem Geiſte der Nation nicht 
im Einklange ſteht. Meine Herren Senatoren und Deputirte! 
Indem wir Hand ans Werk legen für eine neue Ordnung der Dinge, 
wollen wir bei den alten Parteien nur der von ihnen der gemein⸗ 
ſamen Sache geleiſteten Dienſte gedenken; wir fordern alle aufrich⸗ 
tigen Meinungen zu edlem Wetteifer auf, um den gemeinſchaftli⸗ 
chen Zweck zu erreichen, nämlich das h des Volkes und 
die Größe des Vaterlandes, welches nicht mehr das Italien der 


1 2 9 5 
3 Thronr N d e.] Die Sternſche Kor⸗ 


Römer, nicht das des Mittelalters iſt. Italien ſoll nicht mehr der 
Kampfplag fremden Ehrgeizes fein, ſondern aus ließlich das Ita⸗ 
lien der Italiener.“ — Dice Rede iſt mit unbeſchreiblichem En⸗ 
cult gg aufgenommen worden. 67 
2.8. März. [Zu den Wahlen; Theaterſkan⸗ 
dal ze. Wir find hier gegenwärtig inmitten der Wahlbewegung 
ur Parlamentsſeſſton. Die aufgeftellten Kandidaten gehören 
an? achten ler 1 5 an und werden das Verbleiben 
izza s be ö as Energiſchſte verfechten. Für die vier 
Wahlbezirke der Grofſcaft Nizza find in Vorſchlag gebracht: Ge⸗ 
neral Garibaldi, Cav. Laurenti⸗Naubaudi, Cav. Montezemolo und 
Abbe Niel. Durch verſchiedene Manoͤver der Separatiſten, ſo wie 
durch die zu ſpät bekannt gemachte Wahl, ift vorgeſtern in der 
Stadt Nizza die beſchlußfähige Zahl der Wahlmänner nicht erſchie⸗ 
nen, weshalb morgen nochmals gewählt werden ſoll. Dafür find 
aber in den Landbezirken Sospello und Utella die Herren Mon- 
tezemolo und Niel, beide antiſeparatiſtiſch, mit großer Majorität 
gewählt worden und die Annertoniften haben daher abermals eine 
eklatante Niederlage erlitten. Die „Gazette de Nice“ erließ bei 
dieſer Gelegenheit einen „Aufruf an die Wähler? aus welchem ich 
folgende bezeichnende Stellen ausheben will: „Nizzarden! Unſere 
politiſche Exiſtenz, unſere Freiheit, unſere Sprache kurz Alles, was 
einem Volke werth und theuer, iſt in Gefahr! Indem wir den 
Namen Garibaldi an die Spitze unſerer Kandidaten ſtellen, wollen 
wir wiſſen, ob in feiner Gegenwart ein italieniſches Parlament es 
wagen wird, die Heimath des Helden Italiens vom italieniſchen 
Vakerlande zu reißen! Die Wahl Garibaldi's iſt daher diesmal kein 
gewöhnlicher politiſcher Akt, ſondern ein energiſcher Proteſt gegen die 
Separation, gegen dieſe fremde, uns beleidigende Idee, und zugleich 
ein Beweis patriotiſcher Hochachtung, welche wir dem heldenmüthigen 
Soldaten und großen Bürger ſchulden. Wer daher die Freiheit und das 
Glück unſeres Landes will, ſtimme für Garibaldi! Es lebe das 
Haus Savoyen! Es lebe Italien! Es lebe Garibaldi!“ — Vor⸗ 
geſtern fand im Theater frangais ein Zuſammenſtoß ſtatt, der ſehr 
leicht ernſte Folgen nach ſich ziehen konnte. Ein Mitarbeiter an 
dem „Avenir de Nice“ (bekanntlich der Monikeur der Separatiſten), 
Namens Phrygie, erlaubte ſich im Parterre des genannten Thea⸗ 
ters laute Schmähungen gegen die piemonteſiſche Regierung und 
Italien, welche zu einem foͤrmlichen Kampfe zwiſchen Ann exioniſten 
und Italieniſchgeſinnten Anlaß gaben. Die Gendarmerie mußte 
zur blanken Waffe greifen, Weiber und Kinder ſchrien um Hilfe, 
man drohte, die Gaslampen auszulöſchen, kurz, es herrſchte ein 
—.— Wirrwarr, und im Parterre hieb man mit Stühlen, 
töden und dergl. erbittert aufeinander los. Die Gendarmerie war 


zu ſchwach, um die Ruhe herzuſtellen, und es mußte eilends eine 


Kompagnie Soldaten geholt werden, die nach dreimaliger Auffor⸗ 
derung zum Auseinandergehen mit gefälltem Bayonnet ins Par⸗ 
terre drang und zahlreiche Verhaftungen vornahm. In den Taſchen 
des erwähnten Journaliſten Phrygie, der übrigens ein geborner 
Franzose fand man einen Dolch und zwei Revolver. Glücklicher⸗ 
weiſe ſind in dem allgemeinen Getümmel nur leichte Verwundun⸗ 
gen vorgekommen Wie man heute ſagt, ſoll das Theater francais 
auf höhern Befehl geſchloſſen werden. — Morgen trifft hier die erſte 
Abtheilung der franzöſiſchen Truppen ein. Die Sicherheitsbehoͤr⸗ 
den haben außerordentliche Maaßregeln zur Aufrechthaltung der 
Ruhe und ee getroffen. (Pr. 8.) 
Rom, 27. März. [Aufregung; Vorſichtsm agaßre⸗ 
ge In.] Die Bewegung durch Umbrien reicht bis in unſere Nähe nach 
erni; ja, ſelbſt Viterbo, Hauptſtadt des eigentlich ſogenannten Pa⸗ 
trimonio di San Pietro, wurde in den letzten Tagen davon er⸗ 
griffen. Die ganze Bevölkerung in der Breite und Weite, von den 
Maremmen des mittelländiſchen Meeres bis Ancona hinüber, 
ſcheint auf dem Wege nach der Romagna. Daß die neue Abſtim⸗ 
mung Mittelitaliens für den Anſchluß an Sardinien nicht allein, 
daß beſonders auch die Thätigkeit fremder Emiſſäre dieſe allge⸗ 
meine Aufregung ſchuf, davon find der Regierung unwiderlegliche 
Beweiſe in die Hände gekommen. Dieſe waren aber auch der Art, 
daß ſie, wegen der mittelbaren Betheiligung franzöſiſcher Untertha⸗ 
nen, offizielle Beſprechungen Kardinal Antonelli's mit dem Her⸗ 
oge von Grammont zur Folge hatten. Es iſt dabei zu ſtarken 
Aeußerungen gekommen, was die Urſache eines Gallenfſebers für 
den Herzog geworden zu ſein ſcheint. Die früheren Annehmlichkei⸗ 
ten ſeiner Bit en amtlichen Stellung find wohl für immer dahin, 
weßhalb er ſelber auch ſchon länger einen andern Wirkungskreis 
wünſcht; doch der Kaiſer ſcheint nur ihn in Rom haben zu wollen. 
— Der ſeit länger in Malaga zurückgezogen lebende ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte beim h. Stuhle, Herr Antonio Rios⸗y⸗Roſas, den ſein Bru⸗ 
der, Don Francisco, bisher vertrat, hat in dem Sennor G. de 
Sandoval einen andern proviſoriſchen Nachfolger erhalten, doch 
wird ſeine Rückkehr hieher immer unwahrſcheinſicher. — Geſtern 
ſchloß die Regierung hier und in Ascoli Kontrakte über die Liefe⸗ 
rung bedeutender Mundvorräthe und anderer Effekten zur Pro⸗ 
viantirung der bereits auf 8000 Mann angewachſenen Garnſſon 
in Ancona ab. Man fürchtet eine Belagerung der Stadt von „ Wa⸗ 
ribaldi's Truppen“. Außer der alten Feſtung erhielt e durch 
die Oeſtreicher in neueſter Zeit mittelſt der Fortifitabon es hö⸗ 
her gelegenen San Ciriaco noch ſtärkere Baſtionen, deren eſchütze 
Stadt und Meer beherrſchen. a 5 Hedi Roma⸗ bon 
2 0 
[Die Verhafteten.] Das l Goon und der 


31. März meldet, daß auf Anſuchen des ; l 8 
franz. Offiziere die von der päpſtlichen hen. er 19, März 
verhafteten Perſonen auf freien Fuß gelebt würden. (K. Z.) 
D 2 11 e 1 ar F. 2 
Kopenhagen, 24, März. mit Nationalſubſkrip⸗ 
tion für IR redeten Schloß! wird von einem 
Theil der Kopenhagener Preſſe auf das Heftigfte angegriffen, und 


die von dem däniſchen Hauptkonſulat in Stettin am 6. d. an der 
Börfe aufgelegte Aufforderung zu Beiträgen, ſammt den im Klad⸗ 


% darüber gemachten Witzen I 55 
deradatſch“ darüber gemacht zen hat noch Oel in das Feuer 
gegoſſen. Das bb welches ſich noch in verhältnißmäßig 
ruhigem Tone darüber aus pricht, erklärt doch jene Aufforderung 
ür eine „der däniſchen Nation und Regierung unwürdige Bettelei, 
welche überall ende ſein würde, welche aber im allerhöch⸗ 
ſten Grade unverſtändig jet, wenn fie unter den Feinden Däne⸗ 
marks und an einem Orte ausgeübt werde, wo man mit Begierde jede 
Gelegenheit ergreife, ſich über Alles, was daͤniſch, zu werfen und 
ſolches zu 7 a (Beiläufig bemerken wir, daß die Dänen, 
welche Preußen heſuchen, wohl nie Veranlaſſung haben werden, 


4 


zettel mit geheimer Stimmabgabe gewählt, und zwar auf drei Jahre, fo da erzu für den 12pfünder ein einziger Mann vollkommen ausreichend iſt. FF, 
alle Jahr 210 Drittel ausſcheidet; der Cenſus für die ſtädtiſchen Wahlen wi — Whitworth 1 wurde als die bisher weiteſte Entfernung aber 00 
auf das Maoß der Städteordnung von 1808 herabgeſetzt, die Ba der Stadt» lich bei 35 Grad Elevation und mit 8 Unzen Ladung, 9164 Hard be 
verordneten wird auf daſſelbe Maaß erhöht. Ueberhaupt will der Geſezentwurf Pards — 91,438 9270 weit geſchoſſen. Die Seitenabweichung nach rechte 
in Bezug auf das innere Gar) der Bürgerſchaft und ihrer Vertretung eine | trug bei dieſem Schuß 22 Yards. Um noch umfangreichere Verſuche, na fit 
Rückkehr zu den Nane der Städteordnung von 1808. In Bezug auf das lich mit den Whitworthgeſchützen ſchwereren Kalibers zu erlauben, müſſen 
Verhältniß der Gemeindevertretungen zur Regierung ſind die Hauptbeſtimmun⸗ dieſelben erſt . — onſtruirt werden, welche eine höhere Elevation a pr 
gen des neuen Geſetzentwurfs folgende: 4) Das de an der Regierung gegenwärtigen erlauben, man G dann mit dem 80pfünder eine noch ung 
wird dahin beſchränkt, daß ſie nur noch den Bürgermeiſter und die 292 50— u Fibre Tueffſſcherhelt bis auf 10,000 Dards zu erreichen. g. 
Den at, 2) Die 10 We Kung HN — ue le = — — 
er teordnung von werden ganz aufgehoben, ſo daß z. B. zu fre ER. 
Veräußerungen von Grundftücten im Wege der Ligitation dee Genehmigung der Lokales und Provin ielles. ! 
Regierung nicht mehr erforderlich ift, 3) Fällt die Mitwirkung die Regierung Poſen, 4. April. [Haus- d K nkollekte füt 
bei Feſtſeßung der Gehalte der ftädtiihen Beamten fort. Die Aufhebung des d „ . April. uss und Kirchenko 
Geſetzes dom 25. Febr. 1856 tft in der Ueberſchrift des Geſetzentwurfs bereits e evangeliſche Kirche.] In der nächſten Zeit werden A 
angegeben. Mofiviet iſt der Geſeßentwurf im Allgemeinen mit Hinweis auf bei uns die ſchon in früheren Jahren ſtattgehabten Sammlung 
5 — — 4008 wußte er 75 1 00 ae dal, zur Abhülfe dringender Nothſtände in der evangeliſchen Kirche 1 
aſſene eordnung vo ährend 42 Jahren (bis geſtanden hat, neuert werden di d f 5 sene 
o daß fie noch jetzt in dankbarer lebhafter Erinnerung bei dem unabhängigen „und je mehr auch gerade unſrer Provinz aus 
A Bet 9 3 fh fie ie ge des Segens dadurch ſchon 1 
| 
| 
| 


ſich über die Kundgebung einer beſonders feindfeligen Stimmung, 
wie man fie in Kopenhagen bei uns vorauszuſetzen ſcheint, zu be⸗ 
klagen. Daß freilich Vorfälle, wie der in Rede ſtehende, am erſten 
dazu geeignet find, derartige Kundgebungen zu veranlaſſen, iſt 
ſelbſtverſtändlich) Anfangs richtete das „Dagbladet“ feine Ans 
11 direkt Nu das Ministerium, dann aber erklärte es in an⸗ 
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cheinend offiziöfer Weile, „daß der Konſul in Stettin keinen Auf⸗ 
trag erhalten habe, welcher ihn veranlaſſen konnte, die Aufforde⸗ 
rung zu Beiträgen für Frederiksborg auf ſolche Weiſe wie geſche⸗ 
hen, an der Stettiner Boͤrſe auszulegen“. Schließlich wird in 
dem genannten Blatt die Hoffnung ausgeſprochen, daß das aus⸗ 
wärtige Minifterium dem Kouful „eine ernſtliche Zurechtweiſung 
für ein Benehmen zu kommen 8 — werde, welches Dänemark jo 
kränkende Demüthig ungen bei einer ihm feindlich gefinnten Na⸗ 
tion bereitet habe.“ 
T ü r k 


i Fe. 
Konſtantinopel, 2. April. [Kiamil Bey] wird mor⸗ 
gen nach Gala abreife, um daſelbſt den Herzog von Brabant zu 
empfangen. (Tel.) 

Aſien. 


Kalkutta, 29. Febr. [Reform der e 
niſſe.] Die Anträge, welche der Finanzminiſter, Herr Wilſon, am 
18. d. M. in dem, dem geſetzgebenden Rathe abgeitatteten Finanz⸗ 
expoſé geſtellt hat, waren jo geheim gehalten, daß die kaufmänniſche 
Welt in Erwartung derſelben ihren Operationen Stillſtand gebot. 
Nachdem die Zollmodifikationen erörtert waren, ging Herr Wilſon 
auf Vorlegung ſeines Planes für die direkte Beſteuerung über. An 
der Spitze deſſelben ſteht eine Handels⸗ und Gewerbeſteuer in drei 
Klaſſen: Handwerker e Rupih per Jahr; Detailhändler 
und kleine Fabrikanten 4 Rupihs; Großhändler, Kaufleute und 
Leute von wiſſenſchaftlichem und künſtleriſchem Berufe 10 Rupihs. 


Kern der Bürgerſchaft ſteht. Dagegen hat die Städteordnung von 1853 neben Kollekten ſchon zugeflo 
einigen wohlthätigen und jeifgemähen Abänderungen Gemeindeſinn und Ge- breitet und noch für die Zukunft zu hoffen iſt, um de 
meinbeleben weſenllich beiuträchtigt' unter ihren drückenden und einengenden | inniger und wärmer möchten wir zu recht reger Betheili um 
Formen iſt das innere Leben der Gemeinden abgeftorben; fie hat eine in der an dieſen Sammlungen bei d led t ali 
Oberaufſicht des Staates nicht gerechtfertigte, überall eingreifende bureaukra⸗ Chriſt ein 3 8 mahnen, er denen jeder echte evang 1 
tiſche Bevormundung Seitens der Skaatsbehörden eingeführt, und eine von der hriſ ein Zeugniß feines in der Liebe thätigen Glaubens dar 
. * — . Gelee faſt rn — Ache no Fr 1 05 ſollte. Gern theilen wir aus den | 
eamtenſchaft ins Leben gerufen; durch die öffentliche Stimmabgabe ift der üglichen Erlaſſen des i i a 
wählende Bürger, dumenllich in enen und mittleren Städten, in der Freiheit Nachf olgendes mit. In de e Mn enraths a : 
ſeiner Abftimmung Gefahren und Nachteilen für jeine bürgerliche Stellung iche heißt eg: en „an ſämmtliche evang. 
ausgeſetzt; ftatt, wie früher, in natürlich zufammengehörigen, örtlich be Sur liche“ heißt es: 1 40 
ten Bezirken ein gleiches Stimmrecht nach kurzer Verathun in einem Wahl⸗ „Die evangeliſchen Gemeinden gedenken wir zur helfenden Theilnahme * 
akte unter Leitung eines weſentlich aus ihrer eignen Mitte hervorgegangenen | dem unter Gottes Segen ſtetig fortſchreitenden Werke der Hebung der dag 3 
Wahlvorſtandes alljährlich e wählen jetzt die Bürger in ——— ſten Nothſtände unſerer evangelischen Landeskirche aufs Neue aufzufordern. 1 
angsloſen, nur nach den auf lligen Unterſchieden des Vermögens und des | vielen Seiten iſt der Wunſch laut geworden, daß der Liebesthäfigkeit der ere! 
ippabetz gebildeten Abthellungen; die den bisherigen Gewohnheiten ganz geliſchen Gemeinden öfter n geboten werden möge, durch die el 
fremden Formen der verſchiedenen Wahlakte beſchränken jede gemeinſame Ver⸗ ligung an dieſem Werke ſich zu äußern und damit aus n nachhaltiger 
Jagt den der Wahlvorſtand iſt von der Wahlverſammlun unabhängig; die | Segen zu ſpenden und Segen zu ap — olchem Wunſche alete 
Zahl der Stadtverordneten iſt vermindert; der hohe Cenſus ſchließt den kleinen wir um ſo lieber, als ohnedies die 90 häufenden Anträge auf fortlaufende hi 
Handwerker von der Betheiligung am Gemeindeleben aus, Noch nachtheiliger | einzelne Hülfleiſtungen aus dem Kollektenfonds uns beſorgen laſſen, d 15 
wirkt die Städteordnung von 1853 durch die übertriebene bevormundende Auf | vorhandenen Mittel nicht, wie wir früher meinten, ausreichen . m 


| 
Dazu kommt eine Einkommenſteuer von 2 fü inkom⸗ ! | 
— von 200-500 Rupihs afte von 3 Dr Me ar ſicht der Staatsbehörden über die Gemeindevertretungen; abgeſehen von der während eines dreijährigen Zeitraumes den zu Tage tretenden Bedürf | 
; ; - ; neu eingeführten Wahl des Bürgermeiſters auf Lebenszeit, iſt demſelben eine | Befriedigung ER zu können. Es liegen uns außerdem mehrfache A 
von mehr als 500 Rupihs, bei welcher letzteren dann noch ein Auf: Kontrole über alle Maaßregeln der Gemeindevertretung eingeräumt; die Dias auf Bewilligung a — Kirchenkollekten für Einzelbedürfniſſe vor, denn 
ſchlag von 1 Prozent zur Verwendung für Lokalzwecke ſtattfindet. giſtratsmitglieder bleiben längere Zeit im Amt, bedürfen und wie vor der Bes | Dringlichkeit wir vollkommen anerkennen, denen wir aber auf dem vo n 9 
Von der Einkommenſteuer ſoll keine Klaſſe der Bevölkerung, weder ſtätigung und haben eine erhöhte Machtwollkommenheit; die 9 Be. genen Wege nicht abhelfen können, ohne beſorgen zu muͤſſen, daß durch er 
Einheimiſche noch Europäer, eximirt fein; insbeſondere 5 7 Herr ſchlüſſe der ftäptiichen Behörden in Gemeindeangelegengeiten unterliegen der nach kurzen Jwiſchenräumen wiederkehrenden Sammlungen die Gemeinden N 
g . päer, eximt 5 0 1 bevormundenden Aufſicht fernſtehender Regierungen; die Gehalte der beſoldeten] müdet werden. Auch in dieſer Rückſicht erſcheint es zweckmäßig, die allgemtel U 
Wilſon dabei nach, daß die Zemindars nicht berechtigt ſind, eine Magiſtratsmitglieder und Gemeindebeamten find in letzter Inſtanz von dem | Kollekte für die Nothſtände u. ſ. w. anftatt, wie beabſichtigt war, im * 
Steuerbefreiung aus ihren permanenten Pachtkontrakten mit der Ermeſſen der jerung obhängie, und die genannten Perſonen ſehen daher na» gen, ſchon in dieſem Jahre zu ſammeln und den Bedürfniſſen, welche m |, 
Regierung abzuleiten, eben owenig wie die onds⸗Inhaber oder S oft me uf babe * due Mahal 5 0 — aan der 5 . 5 75 e Kan ra 115 51 Bewilligung eint 2 
i 1 1 R N emeinden. En a e gaßregeln der Regierung gegen beſon⸗entſprechenden Summe aus dem alſo verſtärkten Kollekt u 
45 — e e Die 17 ur e ders unnbhängige, durch thätigen Bürgerſinn — Gemeinden gezeigt, | währen. Wir beabſichtigen daher mit Allerhöchſter Genie geng Vi. N 
erden allerdings eine Zei 183 auf ſich warten laſſen, indeß jet daß die Städteordnung von 1853 ein vollftändiges Rüſtzeug zur Vernichtung | des Prinz» Regenten eine neue Kirchen- und Hauskollekte zur Hebung der bin 0 
man jetzt beſſer als je ſeit 1833 in der Lage, warten zu können, auch des beſten Gemeindeweſens enthält. Die nachtheiligen Folgen dieſer | gendſten Nothſtände der S ar in Preußen in der bevorſteh 6 
da im oſtindiſchen Schatze ein Baarvorrath von 15 Millionen 9 zeigen ſich in den maffenhaften, durch die abfprotofolle be. den Dfterzeit zu ſammeln. Der Erfo 0 liegt 1. 05 Gott, wiederum ſit he 
Pfund und in England 4.600000 Pfund, alſo im Ganzen bei⸗ Dan an ag — N ene Kerne = W iſt Mo 5 wer, — T 15 ſchen. u ihrer Sfngebung, ua d. 
nahe 20 Millionen Di. aur Verfügung, jelen. und. man daher Biß | Fender Datikoten an De Denerungein der Grwertung ehe Ribilen Der | BemiprtenSühelluahine vormehmiti Ike hie Sacher dr when nn Gere | © 
gr Eingange des Ertrages der neuen Steuer ohne Anleihen aus⸗ Städteordnung von 1853 und einer Förderung der Selbftverwaltung der her ſo augenſcheinlich ſich bekannt, welche die Kirche mit Liebe gep t bal fl 
ommen könne. Schließli zeigte Herr Wilſon noch an, daß er ſpä⸗ Städte anerkannt worden. Ob und in welcher Art die Regierung dieſem Be. Dürfen wir hoffen und vertrauen, daß fie auch diesmal Alles, was in ih ein 
teſtens innerhalb vierzehn Tagen eine Bill einbringen werde, um in ſchluſſe Folge ee hat, iſt bis jetzt nicht bekannt. Indem der vorliegende | Kraft, thun werden, um das Werk der helfenden Liebe an den verlaſſenen un | d, 
ganz Oſtindien ei Ip 1 ntwurf im Verfaſſungsſtaate Preußen das wieder anregen will, was im abjo- angefochtenen Gliedern unſerer Kirche zu fördern, und daß unter Gottes Sege um 
hr. führen. en ein Syſtem wohlfundirten einlösbaren Papiergeldes 333 — die N ee von 5 wurde, 8 — Erfolg Dont dem bisheri 4 — 2 zurückbleiben, daß er denſelben eher übel 
5 uon g 8 tettad. 1 e a erde,  M . 1 
Ameri k a. g e mein —.— 5 2 A 1 — zu 2 Weiten währen, —.— — e e 2 nicht 3 len hie dag die ech dy 
Newpork, 14. März. [Revolution in Neu-Öranada; aus | ! nf eiten En it undes nicht entgegenwirken, Sondern erhaltend he The, an ſhren Grenzen beionders rührig, in die evangelischen Ge 10 
Mexiko.] In Neu⸗Granada {ft eine Revolution auszekrochen. In der erſten Eu eiten. Zu er rückt die vn der Regierung vorgelegte Kreisordnun die | unjered Vaterlandes immer weiter ihre Vorpoften vorſchiebt, eine Pfarrei nd 900 
Hälfte des Februar überfiel ein gewiſſer Carrilo, ein Offizier, die Stadt Car⸗ ng ie A Bu. Gemeindeordnung in jo ferne Zukunft, daß bis | der anderen dafelbft gründet. Anſtatt unwillig oder furchtſam auf dieſe ra N 
tago und metzelte 70 der Bewohner, darunter 20 den erſten Familien 775 dahin wit Der , er Städteordnung bei jo dringendem vom Hause der | und ausdauernd ein feſtes Ziel verfolgende Thätigkeit zu blicken, ſollte ma 
rige junge Leute, nieder. Er hatte, wenigſtens angeblich, den Plan ſich in Beſitz Abgeordneten gnerkanntem Bedürfniß nicht gewartet werden darf. PB auch das ſich einen Antrieb jein laſſen, mit verdoppeltem Liebeseifer die 5 
gewiſſer dem Bunde angehöriger Waffen zu ſetzen, die General Mosquera mit f — — gelten, kirchlich unverſorgten e in den vorwiegend rmil 
Beſchlag belegt hatte. Letzterer hatte das Volk zu den Waffen gerufen, verfügte Militärzeit ung. katholiſchen Gebieten aufzufucen, in dem Glauben ihrer Kirche zu befeſtigen 
zur Zeit der letzten Nachrichten über eine nicht unbeträchtliche Truppenmacht England, [Flottenbedarf für 1860/61: die Widderſchiffe; in Gemeinden zu ſammeln. Die eigentliche Triebfeder einer ſolchen tha ie 
und hatte, wie man glaubte. die Apſicht, den Staat Ganca von der Konfödera- | „; Ben 7 [ 8 oitenbe Di 9 rather. z. Mea! iailie tigen Theilnahme ſoll für evangeliſche Chriſten freilich anderswo und ec 
tion loszureißen. — In der Hauptftadt Mexiko hat ſich Marquez und in Gua ⸗ 5 b Kalk h er 61 ie 4.069 18955 für die Flotte ſin 2 er gen und wir dürfen rühmen daß dieſelbe in aller Stärke vorhanden iſt. A 
dalaſara General Wool für Santa Anna erklärt. Erſterer ward verhaftet; doch englischen 3 ehlerung f 10 7 802.200 Di Ara St. 9 5 md m der» | Dürfen Gott preiſen, daß in der evangellſchen Kirche, feitdem fie, zu neh N 
elang es ihm, zu entkommen. Wie aus Acapulco gemeldet wird, war am 11. don deen a 5 —— ni en ee ee t worden. —— Leben erwacht, der ihr verliehenen Gnadengaben und der ihr geffellten U 
Febr. General Toro nebſt ſeinem Stabe von feinen Soldaten ermordet worden. Don 6797 a ‚971,102 Pfd. auf 5 1 mi und awar ip 7 gaben ſich wiederum bewußt geworden iſt, ein lebendiger, aus dem Glaube“ 4 
Newport, 17. März [Der Bürgerkrieg im Merike,) Dive: | . . , . N 
ſchiedenen Schiffsnachrichten ſtimmen darin überein, daß der Präſident Mira- Pfd. St. an Unterhalt für dieſelben, 160, St. für die Admiralität, bieten einer freien, der Rettung der Berlornen, der Verſorgung der gei n 
i 5 11 287,725 Pfd. St. für den Küſtenwachtdienſt und die slottenreſerve, 64,322 f ; und erſorg 
mon die Hauptſtadt Mexiko verlaſſen und ſich mit einer Anzahl Truppen nach ' dr 5 Unverſorgten gewidmeten Thätigkeit, fo beſonders auch in der Pflege des iu 
Vera-Cruz begeben hat, welches er belagern und erobern will. Wie groß feine Pfd. St. für Verſuche 174,378 Pfd. St. für die las und 30,953 Pfd. beswerkes, für das wir die Theilnahme der Gemeinden wieder Aufrufe Ai 
Macht iſt, wird nicht Ze daß aber dieſe Expedition nicht ungefährlich ist, — = en N ©. we 57 denken, in erfreulichſter Weiſe ſich zu äußern begonnen hat. Der Herr, der 
icheint daraus zu erhellen, daß fämmtfiche Bewohner, welche nicht Fampffäbig Krege 1104 und A] Anfänge dieſes Liehesfeuerd angefacht, wolle es zur hellen und ſietig een, Ri 


beſſern der Kriegsſchiffe, 444,049 Pfd. St. zu neuen Werftenarbeiten, 73,000 nenden Flamme werden laſſen, welche bis in di ler 
Pfd. St. für den ärztlichen Stand und Arznelkoſten und 92,750 Pfd. St. an | Kirche leuchtet u ‚ ie fernſten Gebiete une 
Pie Mira an 1 Peg 691, oe ai ” Sebenöttäftegiehtn aus welcher dieſe felber wieder neue Wärme und MM 
albſoldbewilligungen, N . St. für Penſionen un } B 5 . 
& für den Vransportdienft. 45 00% für die Anwerbung neuer fol . Anſprache „an die Gemeinden“ entnehmen wir Nach 
Mannſchaften find in runder Summe 100,000 Pfd. St, ausgelegt worden. | folgendes: 95 
Der Jahresbeſtand der Flotte wird hierfür an eigentlich aktiven Mannſchaften, Wiederum, wie vor zwei Jahrrn, in feſtlicher Zeit, wo die anbetende 
und zwar ſowohl Offiziere wie Matroſen und Seeſoldaten auf 54,000 ange ⸗ ann großen Gnadenthat Gottes zu unſter Erlöſung die Herzen beweh, 
Beben, 2000 Schiffsjungen follen davon auf beſonderen Schiffen geſchult und und mit dankbarer Freude erfüllt, treten wir vor die evangeliſchen Gena 
Matrosen 10. zu wiſſenſchaftlichen Expeditionen verwendet werden. Als | United Vaterlandes, um eine durch treue Pflege ihnen ſchon werth gew 
Ae find für das laufende Jahr auserſehen: Küſtenaufnahmen an der Nice. eilige Sache, die Abhülfe der dringendsten Km unfrer range 
üfte, im griechifchen Archlpelagus am Kap, in der Torkesſtraße, in Auſtra⸗ zandeskirche, ihrer helfenden Thellnahme aufs Neue zu empfehlen. Vorn 
en, i China, an der Küfte der Tatarel, in Vancouvers Jeland, bei den lich legen wir wieder die Noth derjenigen Glaubensgenoſſen ihnen an das He 
weſtindiſchen Inſeln, in der Bai von Fundy, im Golf von St. Lorenz und im 30 von Angehörigen einer fremden Kirche rings umgeben, der Verfü ic 
5 


find, Vera⸗Cruz verlaſſen haben. Auch hätten ſich drei Kriegsdampfer der 
Vereinigten Stonten of der Stadt Fer; an neritanifge Bürger zu 
ſchützen, beziehentlich aufzunehmen. Hiermit im Zuſammenhange, wird ferner 
berichtet, daß, nachdem Miramon die Hauptſtadt verlaſſen hatte, der General 
Marquez dort die Regentſchaft Santa Ana’ aufgerufen habe, daß dieſer Ber. 
ſuch aber e en und Marquez ſich durch die Flucht den üblen Folgen ent. 
ogen habe. Auch joll ſich General Woll in Guadalaxara gegen Miramon er⸗ 
doben haben. Eine Nachricht, die jedoch älter iſt als die vorſtehenden, meldet, 
daß der Kapitän des engliſchen Kriegsſchiffes „Valorons“ bei Vera-Cruz an das 
Land gegangen ſei, um einen Frieden zwiſchen Miramon und Juarez zu ver. 
mitteln, was ihm ſchwerlich gelingen wird. 4 
— [Zagesneuigkeiten.) Ein Theil der an Bord des Bee hen 
„Hungarian“ befindlichen Poftfelleifen iſt hier durchnäßt, aber unbeichädigt 
angekommen. — Der Senat zu Waſhington hat den Vertrag mit Nicaragua 
verworfen. Im Repräſentantenhauſe ift ein Geſetzentwurf eingebracht worden, 
welcher die Aufhebung der Vielweiberei in Utah bezweckt. — Zu Charleston 
wurden geſtern zwei in die Geſchichte von Harpers Ferry verwickelte Perſonen, 
Stephens und Hazlett mit Namen, hingerichtet. — Laut Nachrichten von Rio 
Grande befindet Ha der dortige Bezirk in förmlichem Krie . HH Das 
auf der Fahrt von Newyork nach Rotterdam begriffene Schiff „Wabamo“ ift 
bei Sandy Hook verbrannt. Die Schiffsmannſchaft ward gerettet. — In 
Newhampfhire ift es der republikaniſchen Partei gelungen, ihren Kandidaten 
für den Poſten des Gouverneurs des Staates durchzubringen. — In der Nähe 
von Neworleans iſt das men. f „Judje Porter“ verbrannt; es ſind zehn 
rn dabei umgekommen. — Es heißt, Spanien habe eingewilligt, die 
nſel Kuba an die Vereinigten Staaten zu verkaufen. () Der Kaufpreis iſt 
noch nicht 100d — Zu Champaign (im Staate Ohio) verurtheilte der 
Civilgerichtshof einen . er zu einer Schadloshaltung von 
Doll. an eine Frau, weil er ihrem Mann, einem notoriſchen Saͤufer, Brannt- 
wein verabfolgt und dieſer in dem dadurch erzeugten Rauſche ihr den einen Fu 
Er hatte. Ne — war 20,000 Doll. — 
r Ergänzung unſerer neulichen Angaben über die Zahl der Schiffbrüche zwi⸗ 
dien Europa und Amerika theilen wir Folgendes 55 Seit e 1841 
Dan auf der Seefahrt zwiſchen Europa und Nordamerika im Ganzen zwanzig 
and Te fte untergegangen, und zwar 10 amerikaniſche, 8 engliſche, 1 deutſches 
— * Wes ſches. Der Geſammtverluſt an Menſchenleben beträgt 2777 und 
* CU der Ladungen und Schiffe eirca 22,300,000 Thlr. 


DF 


gleichnamigen Fluſſe. Von 161 in den Dienſt geſtellten Kanonenbooten befin- des Wortes Gottes, der Spendung der heiligen Sakrament rb 
den 1 Sau 12 0 überſeeſſchen Stationen und 48 derartige Fahrzeuge und mahnenden Zuſpruchs durch ad, Diener ihrer : Sen 
ſollen in dieſem Jahre neu gebaut werden. Die Küſtenwachtmannſchaft, eine | mals ſich erfreuen und in dieſer Vereinzelung und Verlaſſenheit ihr ge 
Art Seereſerve, iſt auf 9500 Mann feſtgeſtellt worden. — Das größte von den | Leben, ihre kirchliche Treue und das Sat der Seelen ihrer Kinder 
1 Seitens der engliſchen Re zug. de Ausführung genommenen eifenbepan- ar ſehen. Unſeren früheren Bitten haben die Gemeinden freud 9 mil, 
ie Wisdderſchiffen, das auf der Themſe gebaut wird it jetzt bis auf die hat geantwortet; ihren aan Belſteuern iſt es nächſt Golt zu daulel 
unere Ausrüſtung und ee vollendet und beſitzt daſſelbe eine Länge von | wenn ſchon an mehr als 150 en, wo früher die Stimme der evan 1100 
has eine Breite von 58 und eine Tiefe von 41 Fuß. Der Tonnengehalt be. Kirche kaum je gehört ward, nunmehr diefelbe in Gotteshäuſern alen m 
rägt 6177 Tonnen und die Maſchine hat 1250 Pferdekraft. Dieſes Rieſen. Wohnungen laut und regelmäßig vernommen wird, und um a 
10 wird mit 24 je eine 100pfündige Kugel ſchießende Die Eianehchüze und wieder belebter Glaubenstreue, dankbar und froh das evangeliſche Voll 
b 152 Stücken geringeren Kalibers armirt werden. Die ht ale n da. ſchaaxt. Aber obwohl der allerdringendſten Noth geholfen ift, und der vo 
ö x derart getroffen, daß der ungeheure Schiffskörper ebenſowohl als Widder. wüſtliegenden Strecken auf dem Gebiete der evangeliſchen Landeskirche ſehn⸗ 
di N „wie als ſchwimmende Batterie benutzt werden kann. Bei alledem ſcheint ſichllich weniger geworden find, fo gehen uns doch noch immer neue Mitt 
— neue eug jedoch nur wenig zu befriedigen, namentlich werden bei gen zu über neu entdeckte Nothſtände, über nen aufgefundene, der 
emſelben als ervorragende Uebelſtände hervor 8 daß eg bei ſeiner Pflege noch entbehrende Stellen im Weinberge des Herrn, der unſrer uf 
8 were im Obertheil bei bewegter See ſo ſtark hin- und herrollt, um das vertraut iſt. Je weiter die Kunde dringt, daß die evangeliſche Kirche fi te 
3 10 2 geradezu unmöglich zu machen; auch iſt der nur für die Aufnahme von La habe, um zu helfen, deſto mehr Hände ſtrecken bittend nach ihr m 
8 onnen Kohlen berechnete Kobfenrauat für den e Verbrauch an | terlichen Rechten ſich aus. Und der einmal erwachte Liebeseifer der Kirche lich 
Fe viel zu klein bemeſſen. Die Eiſenplatken zum Beſchlag des und wird auch dieſe neuen . 3 ihrer verſäumten Kinder nicht verge 
umpfes ſind um die Hälfte ie als nach dem erſten Voranſchlag genom- erſchallen, ihre Hände nicht umſonſt ausgeſtreckt ſein laſſen Er wird une! 
men N 0 0 auf 600. Narde Entfernung ſollen ſich dieſelen gegen das Feuer den Stand fegen, da weitere Handreichung zu thun, wo wir zu helfen begann 
Yen Pfündern noch als vollkommen aa bewielen haben. — Die neuen baben, wird die bereits in die Ernte geſandten treuen Arbeiter nicht dar ze 
Wyltworth Kanonen. welche in Veranlaſſung eines Artikels der „Times“ in laſſen und uns die Mittel reichen, der neu zu Tage tretenden Noth Abhülf⸗ 
letzter Zeit in den öffentlichen Blättern ſo viel von ſich haben ſprechen machen, gewähren. Der Herr hat zu dieſem Werke evangeliſcher Lebe und Treue 
aden na den neuerlich mit ihnen angeſtellten Berſuchen das ihnen in jo Keinen: reichen Segen ſich bekannt, es iſt Euer Werk in dem Herrn, das win 
mal find dieß © geipendete, Lob doch nur bedingungöweile zu verdienen. Ein. Namen des Herrn Euch bitten weiter befördern zu wollen, Solcher Bille we 
ma fü leſelden bedeutend schwerer im Material als die Armſtronggeſchüße det Ihr, deß find wir zu Eurem evangelſſchen Herzen gewß, Euch mi 1 0 
. hitworth er Armſtrong ſche 100pfünder nur 2½ ſchließen, ſondern auch diesmal in opferwilliger Liebe nl bereit fein, 
onnen) und zweiten ift Bei ihnen, weil bei allen Whitworth⸗Kalibern gleich- Euren zeitlichen Gaben den darbenden Brüdern ewigen Sezen zu f ns 
mäßig der Drall von 1 Mir. 45 Emtr. nur einen Umgang befi „die Seiten- drungen von der Liebe deſſen, der ſich elbſt für Euch gegeben and mit den unsern 
abweichung der Geſchoſſe auch fajt um die Hälfte, und eigentlich noch darüber, Seines Hauſes Euch verſorgt und Pe hat. Das walt Gott, durch und 
bedeutender als bei irgend einem anderen gezogenen ebenen. Die La⸗ e e NE ficht 5 * * 
| emſtronggeſchü ne kürze Ueberſicht der Verwendung der bisher eg ’ 
— — ne At Eon 17 ‚in ft genen, Kollektengelder nn wir morgen mittbeten. 2 am 
* r — d 
eee e n a 2 Rote [Der Waſſerſtand der Marthe] mr heute feng 1 
ſchoß einen ſechsſeitigen dach der in weſenklicher Feinde Ahl Poſener Pegel 13 Fuß 4 Zoll. Die Steigung fet el Se * 
worth. Kanone beſteht unbedingt in Fortſetzung it 
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. r 
0 Daus der geordneten. 
— Der im Haufe der Abge d . 
dieſtidtiſchen K ommu naler hen, 4 F Geſetzentwurf in Desug auf 
Aßmann, Behrend (Danzig); v. Below, H 

Schenkel 8 0 
Face Vincke unterſtützt. Derſelbe umfa 

velle zur Städteordnung für Die ſeche Riichen Provinzen vom 30. Mat 1853 
anzuſehen, — der ein N Shupyerwanblen = 
nung von Bürgern un U n werden. 

edrudt vorli 1 muß eine Mittheilung der Haupt ge u. Geis 
olgende: Die Wahl der Gemeindevertretung findet nach Bezirken ſtatt; das 
Dreiklaſſenſyſtem wird aufgehoben; die Stadtverordneten werden durch Stimm⸗ 


Erſte Beilage zur Poſener 


Zoll, während fie Tages zuvor 9 Zoll betragen, | 


31. Mittwoch, 


tagt bn nur 4 
das Dies und die Nachricht Oberhalb 1 t 

Nah das Waſſer ni achrichten von Oberhalb laſſen erwarten 

ſſer nicht mehr erheblich ſteigen wird. — Am Pegel zu 
Nuſtadt war der Waſſeſtend Ar ft > 
am 30. März 4 Uhr Nachm. 10 F. 6 3. 
= "31. s wi = 10 HK 

11 = 423: 


= 1. April ⸗ 

D = . * s 10 s 3, 2 

Pr ort iſt alſo das Waſſer bereits im Fallen. Das Waſſer aus 
Fils dena und den andern Zuflüſſen ſcheint ſomit bereits größten- 

„vorüber zu fein. 
Ve [Realſchule.] Am Mittwoch, 28. v. M., wurde an 
1 * Realſchule unter dem Vorfig des k. Kommiſſarius, Kons. 
n Mehring, die mündliche Abiturientenprüfung abgehalten. 
5 in der fünf Abiturienten war dieſelbe mit Rückſicht auf ſeine 
hugıten schriftlichen Arbeiten und feine ſonſtige Reife erlaſſen; 
N hielten übrigens ſämmtlich das Zeugniß der Reife und wur⸗ 
Gate Schluſſe des Schuljahres, Freitag, d. 30. März, feierlich 
Upenn. Zwei wollen zur Artillerie übergehen, einer wird ſich zu 
der erſitätsſtudien vorbereiten; die zwei übrigen beabſichtigen, ſich 

Baufach zu widmen. - 

8 — [Geiſtliche Muſik.] Der hieſige Geſangverein, deſſen 
0 iche im Allgemeinen recht befriedigende Aufführung von 
Wine Schöpfung“ überaus zahlreich beſucht war, beabſichtigt 
Mn dieſem Jahre eine muſikaliſche Feier des Charfreitags, um 
naa dem Gebiete der Kunſt den ernſt⸗religiöſen Gefühlen war⸗ 
je und würdigen Ausdruck zu verleihen, deren Erweckung dieſer 
Gs Tagvorzugömeite gewidmetiſt. Man hat dazu inangemeſſener 
14,068 trefflichen Altmeiſters Haydn Paſſionsmuſik: „Die ſie⸗ 
ae des Erlöſers am Kreuz“, gewählt, an welche 


2 


» 


2 
s 


N 


— 


lter bekannte ſchöne Schluß der Graunſchen Paſſion fi an- 
en wird. Diele Aufführung bildet den Schluß der ernſt⸗mu⸗ 
kleben Genüſſe des verfloſſenen Winters, und es läßt ſich auch 
0 eine um jo vegere Theilnahme der hieſigen Muſikfreunde 
N, zumal da das Haydn iſche Werk hier ſeit Jahren nicht zu 
ur gekommen. Es mag noch darauf hingewieſen fein, daß die 
! 15 Nachmittags 3 Uhr im Kaſinoſaale stattfindet. 
lH Roften, 3. April. [Schulprüfungenz Störche.] Die öffent 
de ! Schulprüfungen in der Stadt und Umgegend find meiſtens im Verlauf 
ulnrigen Woche abgehalten worden. Im Sinne der hohen Schulbehörden 
ben don Seiten der . Schulinſpektoren immer mehr dahin gewirkt, 
8 Jahresprüfungen in den Elementarſchulen den Charakter einer 
uunl\oen Feierlichkeit beizulegen. Viel Erfreuliches und auf die Hebung des 
den, Sdulmejens Mitwirkendes iſt in Bezug auf die Landſchulen erreicht wor⸗ 
Gaar zeigen namentlich die Gutsbeftger eine recht rege Theilnahme am 
& be m der guten Sache, und bethätigen ſolche durch Verkheilung reichlicher 
Deren in die Schuljugend. Hervorzuheben iſt hier wieder, wie auch in frü- 
8 Jihren, daß die Frau Gräfin v. Potworowska auf Deutſch⸗Preſſe und 
e auf Splawie an die Kinder in ihren Schulen ſehr anſehnliche 


le, b sſtücken, Büchern u. ſ. w. bei Gelegenheit 
t der e e fo die Leiſtungen der Schule würdig an- 
ein aut haben. Sowohl, für Lehrer als Schüler ſind dergleichen Erſcheinungen 
Nu 


Mädtiger Hebel zur Weckung und Erhaltung des Fleißes und der Ausdauer, 
en 8 105 mühſame Wirken des Lehrers * durch materielle Anerken 
bi gelohnt wird. — Heute find hier ſchon die erſten Störche geſehen worden. 

Meſeritz, 3. April. ee, Perſonalien; an: | 

NG) Das Programm der hieſigen Realſchule enthält neben anderen Nach⸗ 
ben über die „Lehrverfaſſung“ Andeutungen über die zukünftigen Abweichun⸗ | 

don dem in den letzten 10 Fahren befolgten Lehrplan, nach welchen der la⸗ 


teiniſche Unterricht in den unteren Klaſſen vermehrt, in den oberen he in 
werden, der franzöſiſche Unterricht künftig ſchon in Quinta, der engliſche in 
Tertia beginnen, und in den unteren Klaſſen ein beſonderer naturgeſchichtlicher 
Unterricht ertheilt werden ſoll. Es widmet ferner dem verſtorbenen Prof. Gä⸗ 
bel und Oberlehrer Rade einen ehrenden Nachruf und ſtellt die Wiederkehr des 
Lehrers Sarg an die Realſchule in U Freiſchule haben 37 Schüler ger 
noſſen; Michaelis und Oſtern hat je 1 Schüler das Zeugniß der Reife erhalten, 
von denen ſich der erſtere dem Poſtfache, der letztere dem Baufache widmet. 
Veſucht wurde die Schule im Sommerſemeſter von 175, im Winterſemeſter von 

chülern, am Schluß des Schuljahres betrug die Zahl derſelben 159. Der 
bisher an der Bürgerſchule zu Groß Glogau angeſtellte Prof. Zeller iſt an die 
hieſige Realſchule als Oberlehrer verſetzt. — In voriger Woche ſtarb hier der 
Phylikus biefigen Kreifes Dr. Voelkel. — Der Brennereipächter K. in Grunzig, 
welcher Spiritus in kleinen Quantitäten verkaufte, alſo den Kleinhandel mit 
Getränken ausübte, ohne im Beſitze der dazu erforderlichen Konzeifton zu fein, 
wurde (ſ. Nr. 15) von der gegen ihn erhobenen Anklage bekanntlich freige⸗ 
ſprochen. Auf den dagegen von der Polizeianwaltſchaft eingelegten Rekurs hat 
nunmehr das k. Appellationsgericht in Poſen die für Brennereipächter wichtige 


Zeitun 


Entſcheidung gefällt, daß ae zu einer Geldbuße von 10 Thlrn, event. 


einer Woche Gefängniß zu verurtheilen ſei. 

Z Inowraclaw, 3. April. [Eine Petition; Prüfungen.] Der 
Lehrer S. R. in Lobſens hat vor Kurzem eine Petition an das Abgeordnetens 
haus gerichtet, betr. die Erhöhung des Gehalts der jüdiſchen Lehrer in der Pro. 
vinz Poſen nach dem Maaße ihrer Bedürfniſſe, und bemüht ſich, nachzuweſſen, 
wie der jüdiſche Lehrer „der jüdiſchen Satzungen wegen“ größere Ausgaben als 
der chriſtliche Lehrer habe, welch letzterer keinen Beitrag „zur Schlachikaſſe und 
zum Tauchbade“ zu entrichten brauche. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 


ſes giebt zwar zu, daß die Klagen der Elementarlehrer über zu niedrige Beſol. 


dung vielfach gerechtfertigt, ja daß die Gehaltsſätze für dieſelben im Allgemeinen 
zu niedrig gegriffen ſeien, wenn man ſie mit den Gehalten anderer Beamten 
vergleicht, hinter welche die Lehrer nicht zurückgeſetzt zu werden verdienen, findet 
aber die Petition an und für ſich durch Nichts begründet, die übrigens durch das 
in naher Ausſicht ſtebende Geſetz über die Unterhaltung der Voltsſchulen ihre 
Erledigung finden dürfte.“ Wenn Petent feine eigenen Bitten nicht zu begrün⸗ 


werden; anmaßend erſcheint es aber, für Andere in die Schranken treten und 
dieſen Bedürfuiſſe aufdrängen zu wollen, welche fie vielleicht nie gekannt! Wir 


den weiß, ſo wird er darüber früher oder ſpäter durch den Erfolg wohl belehrt 


können nicht ſchließen, ohne einen ernſten Ruf an den ehrenwerthen, doch vielfach 


gedrückten Lehrerſtand ergehen zu len, 
vertreten, damit nicht Unberufene der Sache igen Jeg als nützen! — Das 
Prozramm, wodurch der Direktor des hieſigen rogymnaſiums zu der heute 
ſtattfindenden öffentlichen Prüfung einladet, enthält r 


Phädra entwickelt wer den, vom Oberlehrer Schaub, und die Schulnachrichten, 
vom Direktor. Die Schule wird von 100 Schülern beſucht, 14 mehr als zu 
Anfange des Schuljahres. Von dieſen erhält einer ein jährliches Stipendium 


gemeinschaftlich feine Sache zu 


tellung und 
Beurtheilung der Beweiſe für die Unſterblichkeit der Seele, welche in Platons zuty. N 
SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. v. Radonska aus Bieganowo, Frau 


von 10 Thlrn. aus dem Unterſtützungsfonds für hülfsbedürftige Schüler. Das 


Kapital dieſes Fonds, welches hier in der Sparkaſſe deponirt iſt, beträgt 132 
Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. In dieſem Jahre find für daſſelbe bereits 60 Thlr. 15 
Sgr. Aung ad w über deren Verwendung erſt ſpäter berichtet werden kann. 


Außerdem find wie immer für die Schülerbibliothek Geſchenke eingegangen, und 
zur Vermehrung der Lehrerbibliothek hat der Ruflusminifter 50 Thlr. pro 1860 
außerordentlich bewilligt. Das neue Schuljahr beginnt am 19. d. mit Eröff- 
nung der neuen Sekunda. 

Schneidemüh 


Vertreter der hieſigen 
Jahre zum Kreisdeputirten 


I. 2. April. [Jüdiſcher Kreisdeputirter.] Der 
Stadt auf den diesſeitigen Kreistagen iſt der im vorigen 
g e d d 
üſſe 4 € ” 
See ale vst, fe gl des 78 Herz nochmals in Erwä⸗ 

ung zu ziehen. Die Verſammlung ging in Den vorgeſtrigen öffentlichen 
Sipan auf dieſen Antrag ein. Nach reiflicher Erwägung des Gegenſtandes 
wurde folgende Reſolutlon angenommen: „Indem die Verſammlung hinſichts 
der Berfaflungsmänigteit der fraglichen Wahl auch jetzt nicht das geringſte Be⸗ 
denken hat, geht dieſelbe auf den vorliegenden Antrag zur Tagesordnung 

y 


über.“ (B. W.) 


— 


4. April 1860. 
Strombericht. 


au Oborniker Brücke. 

m 2. April. Kahn Nr. 707, Schiffer Stanislaus 
Schwerin nach Poſen mit Mauerſteinen, und Kahn Nr. 318, 
Lindemann, von Schwerin nach Poſen mit Gütern. 


9 


Kazmirezak, von 
Schiffer Auguft 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. 
ächter 


April. 

HOTEL DE PARIS. Gutspäch Püſchel aus Groß-Guttowy, die Guts⸗ 

beſitzer v. A aki Kan Oſtrowo u Deufzpnsh aus Rad. 

HOTEL — en Defonom Shut, tanken el a Stettin, Gutsb. Fen⸗ 
ner au ee eß aus } ie, Renti 
Brig und Mifondr Zu dertorff aus am ic, Rentier Hoffarth aus 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Beradt und Glaß aus Grätz. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Sclomongri aus Schmiegel und Wag⸗ 
ner 1 5 Gutsverwalter Schmidt aus Biechowo und Lehrer Könide 
aus Rogaſen. 2 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grat, Müßhlengutsbeſi 
und Vorwerks sat Schaß aus Rogajen. 3 

KRAKUS GaAs Hof. Bevollmächtigter Echauft und Partifulier Wyſz⸗ 
ezyüski aus Chomigze. 7. 

SCHWARZER ADLER. Laudwirth Röniſch aus Chrzaſtowo, Kaufmann 
Kemfner aus Koſten, die Gutspächter Linkowski aus Liſſa und Szul · 
czewski aus Boguniewo. 

Vom 4. April. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Arndt aus Czeskawice, die Kauf⸗ 
leute Reimann aus Berlin, Treplin aus Stettin, Arndt und Herz aus 
1 die Partikuliers Gerlach aus Breslau und Schmidt aus 

otsdam. ö 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Gorzensti aus Smiekowo, Erzieherin 
Fräul. Nötzel aus Pierzchno, Uhrmacher Miluſzewski und die Kaufleute 
Grabiüski aus Lemberg, v. Morze aus Rüdesheim, Köhler aus Liſſa, 
Litimann aus Koſten und Kurtzig aus Grünberg. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Gutspächter v. Plucihska und 
Frau Rentiere v. Banaſzkiewicz aus Uleyno, Frau Aktuar Thielmann aus 
Koſten, die Rittergutsb. v. Eakomiekt aus Machein, v. Zychliüski aus 
Lubrze, v. Karczewski und Hauslehrer Jackowski aus Wyſzakowo. 

BAZAR. Subregens Suminsli und Diakonus Uſſorowski aus — — Kreid« 
richter Lyzkowski aus Strasburg in Weſtpreußen, die Gutsbeſitzer Gra 

Mielzyöski aus Goscieſzyn, v. Sarezuneh aus Smielin und v. Rekows 


aus Koſzuty 


Retz aus Ottorowo, Gutspächter Zuchowski aus Konino, Adminiſtrator 
Waliſzewski aus Cyocicza, die Wirthſch. Inſpektoren Schulz aus Strzak⸗ 
kowo und Wiegandt aus Kikowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Weſierski aus 
Zakrzewo und Baron v. Eckardſtein aus Falkenhagen, Landrath Freymark 
aus Wreſchen, die Kreisrichter Almande und Hukmacher aus Trzemeſzuo, 
die Kaufleute Ahrend, Meyer und Poznaüski aus Berlin, Dähnert aus 
Leipzig, Stryck aus Stettin und Guttentag aus Hamburg. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Kaufmann Börner aus Breslau, 
Rittergutsb. v. — und Rittergutsb. Sohn v. Miekecki aus Smulsk, 
Korpd-Auditenr v. Normann aus Stettin und Rittergutsb. Jeſchke aus 


Bialezyn. , - 
HOTEL DE PARIS. Landſchafts Boniteur Lurezynski aus Wongrow 
die Gutsb. v. Wolanskl — und Yan Mae Barde; Cegielski aus oo 


e 

Sppniewoeki aus Piotrowo, v. 
aus Barteljee und Hepkowski aus 
HOTEL DE BERLIN. 
Tirſchtiegel und Levy 
Oſtrowo, 
Krauß 

aus 


Jalewskt aus Bozejewiczki, Herrmann 
N Opatowko. 

Die Gutsb. Jänſch aus Zodyn, v. Seydlitz aus 
A y aus Ober ⸗Jarkau, Frau Rentiere Neumann aus 
Frau Rittergutsbeſitzer Witt aus Bogdanowo, Adminiſtrator 
e ans Staniewo, Partikulter Balke aus Wollſtein, Dr. med. Tye 
neſen, Kreisphyſikus Dr. Türk aus Schroda, Gutsb. v. Borkoweki 


aus Gromiecz, die Domänenpächter v. 3 aus Siemianowo 
und Böthelt aus Trzebiskawki, Apotheker 
Meißner aus Kiekrz. 


örtz aus Kurnik und Fräul. 


ng. z 
Der Fire me a Linde⸗ In dem über den Nachlaß des 
Man, zu Soldin gehörige Weſtpreußſſche Dr. Schllekessen erb 
Nadel Schneidemühler Departemente, iſt der bisherige Verwalter, 
Kg 20, Tuſzkowo, über 500 Thlr., Zobel hier zum definitiven 
der aufen s vorigen Jahres im Geſchäftslokal Konkursmaſſe beſtellt worden. 
IN ung Michael Pinner & Simon 


d re; 
eelin ſpurlos verichwunden und foll amor⸗ Abnigliche⸗ 
Kö 


Der 


werden 


rienwerder, den 25. März 1860. 


r nach der Publikation in Nr. 72 
0 13 1 Zeitung Behufs Prüfung 
arb, Offerten auf Uebernahme der Erd⸗ 
an dem im Zuge der Obornik⸗ 
dq fetter Chauſſee bei dem Dorfe Bog⸗ 
mee belegenen Berge zum 7. d. M.ſin Handarbeiten nehmen 


iu 
Nr DetgefepenerGinderniffe wegen hier 
Diulgehoben. 2 om 
en 8 nberaumung eines anderweiti⸗ 3 ich zur Aeg del e 
Gsudmiſſtonstermins unter Berück⸗ benſt an, daß i mich 
Ad der bis dahin eingegangenen 5 
leibt vorbehalten. 
N nik, den 2. April 1860. 
kreisſtändiſche Chauſſee⸗ 
„Baukommiſſion 
Oborniker Kreiſes. 


er 


iſerne Bettſt 
E 5 Größen 


mmſtraße zu 
ee 
ing zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
. joe in der Regiſtratur einzuſehenden 


16, J K 

or uni 1860 Vormittags 11 uhr 
Ye Aliper Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
em Aufenthalte nach unbekannten Be⸗ 
l. Zimmermeiſter Johann Friedrich 
ocker und Loniſe geborne Gaffe. Gab: 
Iente, 3 ee vor⸗ 
änbiger, welche wegen einer aus 
Wan det tend nicht erfichtlihen Nene 
däbeng aus den Kaufgeldern Befriedigun ſuchen, 
ren Anſpruch bei dem Subhaitations. 


Wenn 15 


tehen billig zum 
ſteh 93 11 


tiſchen und Pulten 
kaufen. Näheres im 
Breiteſtraßſe Nr. 20. 


2 Pferden im guten 


achung. 
A N Sberſtabsarztes l £ 


ofen, den 19. März 1360. 

\ Kreisgericht. Abtheilung 
ür Civilſachen. 
onkurskommiſſar. 


gl. BLU i d⸗ 
eftprenfifche General- Lan Die dreikl e höhere Töchterſchule 
1M 5 bee zu Gen e 15 10. April c. einen 
CHR — EL — — — Lehrkurſus, der — och —— . 
ekan Lehrkräften ausgeführt wird. Penſionärinne 
De Bekanntmachung. finden. bei gründlicpem Unterricht die ſorg 


Nogaſen, d 15. März 1860. 
We, e Dr. E. Francke. 


Ene en, welches die hie⸗ 
ſige Schule beſuchen oder Unterricht 
aumt in wird eingetretener freundliche Aufnahme bei der Wittwe)unter Garantie 
Freie Langer, Berlinerſtr. 29. 


p. Publikums erge⸗ 
19, April c. in Pinne 
Samter, den 14. März 1860. 
x Adntemann, 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 
ellen in verſchiedenen Formen 


find zum Verkauf ſtets vorrä⸗ 
chin bei Ir. Seni Hopegafie 4. 


tpumpe und 


dag , Nothwendi er Verkauf. 
Lg den meh er Johann Friedrich n 
Hi Sun 12 8 . 4. ar A ene SU 
te e, unter Nr. . aſchine 
Ga de 1 belegene ee phyſikaliſche Apparate 


Verkauf bei 
„ Schneider, 
Hohegaſſe Nr. 4 (St. Martin), 


(Fin Laden Nepoftter tum webft Kafjen, 
in Laden- Nepoſitor 16 bitig ae: 
Auktionsburean 
tfuhrwerk mit 
Zuſtande iſt aus 


Ein vollſtändiges Frach 
freier Hand ſofort zu verkaufen. Näheres 


Brems * 24. Oktober 1859. übiabromäntel neuster 
— Krelögericht, 1. Abtheilung. fe 15 


neten Konkurſe 
ieutenant a. D. 
Verwalter der 


ſoll, findet 


Anfragen zeige 


Probekarten nach auswärts auf Verlangen. 


Elektriſir⸗ 


Mein Magazin von Küchen⸗ und 


: 


ſchuhen und Bändern empfiehlt 


ten iſt wiederum in allen Sorten Stahl-, 
Korb:, Holz⸗, Böttcher, lackirten und rohen Blech 
ren 2c. ꝛc. auf das Vollſtändigſte ſortirt, und empfehle ich ſolches 
der geneigten Beachtung des geehrten Publikums. 


8. J. Auerbach in 
Eiſenhandlung. 


R 


zu allen Preiſen in geſchmackvollen Deſſins. Aeltere Muſter zu herabgeſetzten Preiſen. 


in e aſſortirtes Lager in Sonnenſchirmen, 
Ha 


A. L 
schuppig. 


Muſtern 


S. Kronthal & Söhne. 


à Doſe 1 Thlr. 
inte, 2 
waa⸗ 


eſſing : 


Jahren, wo noch 
R 
1 


n tout cas, 


Poſen, kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der 


> 
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VV Barterzeugungs⸗Pomade, 
e chaf⸗ Oles Pult tel wird täglich einmal Morgens 

Erbſen in die Hautſtel⸗ 

ſoll, eingerieben, und 
: aten einen vollen kräftigen 
iſt jo wirkſam, daß es ſchon 


der in dieſem Jahre von mir echt, friſch und von erprobte 197 
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kraft in beſter Güte zu beziehenden Garten⸗ Gemüſe, 

Das Ur zei 3 niß Blumen⸗ und ub cher Futterkräuter⸗ ar 

Grasſamen iſt heute in der 2. Beilage diefer Zeitung iuſerilt, 


worauf ich mir hiermit aufmerkſam zu machen erlaube und dieſelben zu geneigten Aufträgen empfehle. 
edrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenstraße 5, nahe am Blücherplatz, ER 


Erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's neuer 1845, 1854 und 1856 gefallenen Rieſen-Futterrunkelrübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), ſo wie Züchter des Samens Dauci Carottae albae viridicipitis giganteae- — 7 
1 J kleine Wohnungen, mit und ohne Möbel, find; 17, NM. — Y Anni ini Roggen, toko 487 a 401 Ri. p. Irn 
ferd 65 ahn 7 Mais ge . — bald zu beſſchen an DU dan Kaufmünniiche Vereinigung a 42200 AT Rt. = 85 1. 5 bi; Di 
offerlren in beſter Frifcher Waare bifigft . Familien - Nachrichten. oil. ben e e April 1860 J 47 4.472 3 455 68, 1 Br. 2 
Fonds. Br. e 


Ein großer und daran ſtoßender kleinerer Kel⸗ Oſels ehelich Verbundene empfehlen ſich l 
0 ront. 6 E ler iſt von Michaelis d. J. ab, gewünſchten⸗ A Manheim nige berger 31% Staats Schuld Od, bez. * 
e eg an, d e Pe 5 falls auch ſofort zu vermiethen Blelteſtr. 25. Faunh Königsberger Preuß. 40 ten 95 — 
f r. 84, eine Treppe, e der Saplehapl. 3 find meh. eleg. möbl. Z. ſof. z. verm. geb. Goldſtücker. 


Schloſtſtraſſe. IE SRH eernnemn er a . 4, v8 5 994 — 
. arkt 87 iſt ein Kell b f ie heute früh 3¾ Uhr erfolgte glückliche 5 reußiſche Anleihe 1031 — 

Auf dem Dom. Luko wo M eium zu 8000 Slajhen int zue D a lieben Srau Emile re, 1107 Ehen 1855 — eh u. Gd. 
bei Obornik ſtehen 12 t. Martins» und Wilhelmsſtraßen⸗ geb. Köhler von einem geſunden Mädchen Posener Pfandbriefe 1 Rüböl, loko 104 Rt. Br., p. April Mal 

3 + 7 90 3103 a 10% Rt. bez. u. Gd., 10 h 


eige ich Verwandten und Freunden ſtatt jeder 


ET 


Farassat elan 


„„ Kaden, 1 Stube 1 Srrbehati. | Ofondern Metdung Hiermit eyehent an 0 ble, ue dn = Jun 101 2.103 4 401 Mt. dez u. Br, 
Qualite zum Verkauf. Judenfcape, im neun deu ar et ie e K, e See i. d t 4% Kb day 
Ib auf das Reichhaltigſte aſſortir⸗ 1 1 en —.— 2 in Pofterpediteur 2 5 e e sl piritus, (ofo ohne Faß 177.3 4% t bee 

Fi 5 i rſchie⸗ 5 m Z. d. M. ſtarbzustrzyzewosmy- Poſener Nentenbriefe April⸗Mai 174 a 17 1 t. bez. U. 
tes Cigarren⸗Lager, die be ſchie⸗ oder ohne Möbel sofort zu vermiethen. A kowo Kreis 8 5. 170 Gd. N 2. Sul 176 1 1 21 \ 
I Gb 


denartigſten Weine in bekannter Güte Cine Zimmer (monatlich BEE) 2 Erep: fer Daniel decke, im Alter von T5| . , Pros Delle 
aktien 


Ale 


neſen der Rittergutsbe +» 4% Stadt⸗Qblig. II. Em. = 
74 


er f Waflerftr, Nr. 8/9. iwald. Fahren 10 Monaten. Die Beerdi ; inzial⸗Ban 
zu billigen aber feſten Preiſen, Arracs, ahren en. Die Beerdigung findet den Provinzia 
1 — — 6. d. M., Nachm. 8 u 2 d⸗ Eiſenb. St. Akt. bez., Br. u. Gd., p. 5 ö 
ſowie den ſchönſten Peccothee em⸗ (Ein tüchtiger Brenner findet vom 1. Jul „ aus 1555 Gueſen Rat. um Sber t Ge St en . 184 Or, 180 G5. Aug. Sept. 18 Ml 


Weizenmehl 0.45 a 44 Rt., 0. u. . 


ehlt die Handlung bon ab eine gute Stelle in RYOomo beiſſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen. „ Priorltäts-Oblig. Lit. E. — 

pft 90 45 d 10 in . 2 ai Gneſen, den 3. April 1860. Polniſche Banknoten — 86f — 44 Rt. — Roggenmehl 0. 34 a 344 Rt.) 
a Ties er 1 15 den Juze reſp. v ai eines Allr Freunden und Bekannten, von benen] Ausländiſche Banknoten — — — 1.36 a 3 Rt. (B. u. IE 
im Bazar 92 desen 75 lagers wird ein umfichtiger D perſönlich mich zu verabjchieden mir die Zeit. Roggen feſt eröffnend ſchließt matt, pr. Stettin, 3. April, Wetter verändeſſ 
A 419 1 mangelte, ſage ich hiermit bei meiner Abreife Frühjahr 233 bez., pr. April⸗Mai 43 —g5 bez., ſtürmiſch und regnig. Wind: WSW. Ir 
ww.” MOD 0 I amker höchſt bert Bedingungen Alt gür 779 IBAN aß bade e e OD Weizen, loko gelber P. Söpfd, b 

* | 8 * mit ho⸗ Arthur Eckart. Spiritus (pr. 8000 % Tralles) behauptet, bez., Söpfd. gelber p. ae inländ. 7% 

Rt. bez. u. Br. 


Verſchiedene Sorten Weine ganz beſonders den M Serre Nuftrag Pz u Auswärtige Familien Nachrichten. gekündigt 36,000 Quart, loke (ohne Faß) 154%, bez. u. Gd., exkl. ſchleſ. 713 


uten Rheinwein von Gebr. Bondi aus Mainz , ö lob 5 in: Frl. M. Philipp —154 Rt., mi April 16% Br. u. Gd. 0 . Br. 
ei L. Cassel. Ein Mühlenwerkmeiſter, welcher jeder er G. Schadow. dr 8 Kahn un Nel ad Gb. 4 V7 Jun 17 Gb a 9 ee late deer p n. fd. 453 f 
Mühle vorzuſtehen im Stande iſt, nöthigen Hrn. C. Klotzſch Jerichow: Frl. Michaelis — — — nm Frühj hr 44 Rt 10 8 Gd { 
2 D 5 * 75 die etwa mit verbundene Ackerwirthſchaft mit Hrn. B. Löwenſtein, Möckern: del. B Poſener Marktbericht vom 4. April Mak Jun 44 Sit Br. 734 er 
In verſchledenen Sorten. verſehen kann, ſucht ſogleich oder vom 1. Mai Gottschalk mit Hrn. Schnobel te P 44, 444 Rt. bez. u. Br., 44 Gd 
rd Kantorowiez. \ & 110 agement. Näheres zu erfahren bein Geburten. Ein Sohn Hin. L. Guttmann von bis Ang. 444 Rt. Gd. — Sepl.-Oktbr. 4 
Poſen, Markt 89 und Krämerſtr. 11. Hrn. Oberlehrer Hartmann zu Poſen, in Berlin, eine Tochter dem Dr. Dallwitz in bez. u. Br. 
e 1. Neuſtädtiſchen Markt Nr. 10. 5 a u | 7 
75 N E — Berlin, Hrn. F. Wulſch in Magdeburg, Hrn. Fein. T Gerſte, loco p. TOpfd, Pomm. 41, 424 R 
D x wand dd "ws m Fit eine Fabrik chemiſcher Produkte kann ein M. Grelling in Nordhauſen, Hrn. Paſtor Hauff Mittel 9 Ye 5 . | 6, Hafer ohne Handel. 
wie auch Meth in verschiedenen Sorten Buchhalter vortheilhaft placirt werden. in Oberfarnſtedt, Hrn. S. Wittenberg in Mag ⸗ B = Wei . 212 15— Heutiger Landmarkt: 2 
Nee Labisechtu S Ger W. Mathesius Berlin, Kaufmann. deburg, Hrn. W. Jager in Sudenburg⸗Magde⸗ 2 * e Ga hi 145 as „Weizen Roggen Gerſte legt, | 
Poſen, Schuhmacherſtr. 1. Eis Sohn rechllicher Eltern kann ſofort als burg. 5 Roggen, leichtere Sorte . . 1421 3 422 6 68 a fi. 408 50. 88,0 . NT 
88 lte Buster, dag Bash 8 Gar, Lehrling eintreten beim Tapezirer Todesfälle. Frl. Theremin und k. Kapell Große Gerſte. 120 28 6% paz Erbſen 40 98. u | 
Smpfatt Micknelte Meich Fr. Sturtzel, diener Schröder in Berlin, Frl. DM. Dames in Kleine Gere... 1117 6] 120 40 Tote mit Bob 4% Dt ben l Te 
Mronterftrapenerfe 91 ’ Wilhelmsplatz Nr. 16. Spandau, Prof. J. F. Wolfart in Magdeburg, Hafer. 1 — 143 Mai 103 Rt bez. u. Gd., p. Sept, Obr.“? g 
Neue Meffinaer Apfelſinen, ud . _Hötel de Berlin Bean e e Schneider. Kocherbſen. N U Ne Br. April. 0 
8 ’ 1 ei Kellnerburſche von ordentlichen Eltern in Haft 9 aflor C. R 1 Jab 100 Grebin — * e EU Br mat ahne £ ab 5% i Ve b. Brach 141 u 
Alexandr. Dattelu, 8 1 — m ene, ce F Jun „ e 
Trenbento . in Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat, Winterrap z — . —— Rt. bez. u. Br. p. Mal. Jun 17 8 | 
* ' ſt hat, Stadtthrater in Poſen u. Gd., p. Juni⸗Juli 173 Rt. bez. u. Br. 
Saal Mofinen, die . rei e 1 ein Un. Mittwoch, zum Benefiz für Hrn. Eduard end 33 3 —— Auguſt 188 Rt. Gd. Or?" 
Smyrnger und Mallaga- Feigen, 1 — 10. Sen Ser „Sräblingsblüthen. Großes c e 15— Breslau, 3. April. Wetter trübe zen 
echten Limburger Sahnkaͤſe in 1, und 2 wirtbihaft erfahren, fucht eine teile. und Maubeniie 1 2 etöngertungen:  Moxper: Putte l Faß 11 Ber O T ara 
Pfundſtücken, Näheres Mühlenstr. 17 im 2. Stock bei Frau Die Helden. Luftipiel in einem Akt von W. Roth. Klee E 100 Pd Sul 7 10 — . Weißer Weizen ds 58 76-84 Stb 
Gothaer Cervelat-⸗ und Trüffel⸗Leber⸗ Hauff. Auch empfiehlt dieſelbe eine gute Marſano. Zum Schluß Ein bengaliſcher Weißer = h Ke 10 7 15. ber 65 —68.—74.—76 gr. 
wurſt empfiehlt billigſt Nähterin pro Tag 3 Sgr. Tiger. Poſſe in einem Akt von Herrmann. hen, per 100 N 3.6 ef 7 a 53—55—56—58 Sgr. 
BR 3 e Dil 5 Ba un Sperrfigen à 15 Sur. Such per AA d. J. G. — * r 9 | 5 Sgr. 
> affer» und Jeſuitenſtraßen ⸗ Ede. N if N ; zu dieſer Vorſtellung find von heute an bei Hrn. Nüböl. D. un 1022177 e 
Wernau pere Rindpeife, eee Garniſongeſaugbücher, Seesen eber“ l eee d 0 0 lo e. Sean An e 
gezeichnet fettes Rind- und Kalbfleiſch ſowie andere 1 elegant gebunden, die Passions - Musik am am 3. März) ber 100 Qrt.) t 12 226 DOoſlaaten. Winterraps 97 Sgr. g gb 
empfiehlt find stets zu haben be Cnarfreitan beuiume 7 3 Wär) 809%, Te. J4512 6115122] 6 zyyuraraaner Keefamen ordinärer © nu 
J. Piotrowski, Th. Zychlinski Nachmittags 5 Uhr Die Markt. K N Tur r l . 
in den Fleiſchbänken alten Markt Nr. 16. Buchbindermeilter, Friebricheftr 28. Der Vorstand des Gesangvereins TR DR 170 20 been el. e 1. 
Ak debende graße Stet. Hechte, — Firchennachrichten für Poſen - e de re eee 
rchennachrichten für Poſen. | Waſſerſtand der Warthe: An der Börſe. Räüböl, loko, p. 
Deitlwoch abend uk Ev. Petrikirche Gant ted. Gemeinde) | Cafe Bellevue. B— Pofenam 3. April Vorm. 8 Uhr 13 Fuß — Zoll. 1 10 f Rt bez., p. Sept. Okt 5 
nerſtag um 6 Uhr zu dem bil⸗ Charfreitag, 6. April Vorm. 11 Uhr, Hr.) Heute Mittwoch den 4. April 1860 NE, © 17 K 13 4 | # at l A f 
ligſten Preiſen. Es bittet die geehrten Damen „Gen. Superint. D. Cranz (Abendmahl). Großes Konzert der muſikaliſch⸗humo⸗ er Nai N 13 50 1247 Rt 977 M \ 
um hochgeneigten Zuſpruch Kletschofl, Ev. ir Gemeinde, nah: 5. riſtiſchen Sanger Geſellſchaft Klein- f ve uni. i 1 * Mai- Juni 41 N 
Krämerftr. 12, u bends 7 Uhr; Herr Paſtor Böheiselamaide im F Natio- Pr odukten - Börfe | Spuius Ee de. Gd. p } 
älligen Beachtung. C arfreitag, 6. April 3 N DO um. 3 N 7 5 April⸗Mai 164 Rt. Gd., N Mat Funt p 
Ich 5 Be Wafferftrape 4 Böhringer Halt Phe De ui. ud in Ger , 3. April. Nach Regen kreundläch bei, p. Juni-Julf 16 Ki. Gd. 
A. Anders, Tapezirer. Abende es Uhr Derfelbe rakter⸗Koflüm vorgeſragen. Asch. Weizen loko 63 4 71 Rt. nach Qualität. Krall ft or (pro 100 7 


Fr 5 * R { i 7 0, 1 er x 1 — ji 8 
nee 5,5  [acmme Satans | 718 Mina Ärmeln. ee . 
W Chen mtr ed ' 405 % Thea . ri BUT Bert Stadt eg 4 Deu. 39 5 200 95 5 
— . Soatpasd-Doien f 944 Di ſſau Kont, Gas. A. | 84 etw bz u G [Eof.Dderb. (Wilh.) 4 — — Berl. Börſenh. t 80 ® Deſſau. Präm. Anl. 33 90 etw 1 
Eiſenbahn - Aktien. Thüringer 3 Berl. Eiſenb. Fabr. A.5 | 64 B do. ill. Em. 4 — — Kur Reumärk. 0 87 Pere 7: 
Inhen-Difjeldorf 3 — — Dae r Ri Te na hüten. Ab | 65 4 Magdeb Wittend. 4 — — da. IE Lu e 8. 
Yuterd. Bote 8 | 657 Antheiliheine. aul demo | Sk p. Se po. . a | Sirene 134] 0 b Bricht , 
} Ä n 1 g 5 81 f ö . old Kronen 19. Mia 52 
DER Ee. —— an 1101 0 Magde Beuerverf UA > 18 ai d . 3 ui ommerſche Ri Ss Ceuied or 1085 5 % 6. 
Berlin- Anhalt 4 103} b, anch Bt. A4 | 705 © Priorität Obligationen. — Nordb, Fried. Wich 4) 992 © buche ET Rs Heepen , Jmelı@i.h0 % 
weni burg 4 1025 bz et er 90 eb a d ee te · Obligationen. Oberſchleſ Lack. A : — — Poſenſche 4 1100 3 tapoleonsd’or — 5.88 
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Breel. Schw. Breib, “ | 75 de, Ben Scene 2te achen.Maſtricht 4 — — a Ai 884 b3 V Staat gar. B. 5% — — Sucht Kaff. A. 994 55 
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Göln-Grefeld Al — do. Zettel. B. 4 15-445 ergiſch.Märkiſche 5 100 B Prinz⸗ ug 1. Ser. 5 — — do. 4 895 b 9. (einl. in Leipzig) — 99 
Cöln-Minden 33 1304 bz Deſſauer Kredit-do. le w- 3 II. 99 G 95 Enge: _ Kur u. Neumärk 4 | 93 10 ande feine mr 
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erantwortlicher Redakteur; Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Anſicht bereit. 


gelber Steyermärfifcher ) werden hier auch felbft beim ungun⸗ 


81. Mittwoch, 


Neunund⸗ 


dreißigſter 1860. 


achter Garten⸗Gemüſe⸗, 


Bei Abnahme von weniger als 
½ Ctr. oder 25 Pfd. werden 
die Pfund⸗Preiſe berechnet. 
Der Thaler 30 Sgr. und der 
Silbergroſchen 12 Pf. 


bei Fried 


Poſtvorſchuß auf ihn mit entnommen wird. Bei Gemüſe⸗ und Blumenſamen, 
Meine laugſähtigen Versuche und Erfahrungen, (Brochüre II. 


ertrages auf Wiesen, Grasungs-, 


Zutter-Runkelrüben-Samen. 
Dickwurzel⸗, Nangen⸗, Burgunder, Maſt⸗Rüben genannt. 


Pohl's Neuer 1845 mit gelber Wurzel, 
1854 mit rother Wurzel und 1856 mit 
weißer Wurzel gefallener Rieſen⸗ 


Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


(Beta vulgaris giganten Pohl.) 
eigene 1859er Erndte. j 
Diefe Runkelruben⸗Species iſt das Vorzuglichſte, 
was nur von Runkeltüben eriftirt. Die Hälfte aus 
der Erde hervorwachſend, jedoch nicht wie alle an⸗ 


holzig, ſondern ſaftig, mit derb. feſten zuckerreichem 
Zleiſch und von aufrechtſtehender Blätterfülle. 1856 
im Oetober gab der Morgen nur bei einmaligem 
Durchleſen 4 Str. reife trockne Blätter; die in Ta⸗ 

— mit gelber Wurzel 1845 aus der weißen 
Zuderrube, 1854 mit rother und 1856 mit weißer Wurzel aus der 
gelben Rieſenrüͤbe gefallen; ſeit 1845, 1854 u. 1856 von mir constant fortgezüchtet 
und der erſte Samen mit gelber Wurzel ſeit 11 Jahren abgelaſſen wor den. 
In einer gut geleiteten Wirthſchaft erreicht man durch Einführung einer 
erweiterten Runkelrüben⸗Cultur — und um jo viel mehr durch dieſe drei 
neuen constanten Species) bei ihren quantitativen Erndten erſten Ranges: 
„Vermehrung des Viehſtandes und des Dungers.“ Die gelbe Spec ies iſt 
1855 in Folge meiner Samenſendung an den Herrn Adolf Otto 
Heſſe wegen der hohen Ruben⸗ und Blätter erndte von dem 
hohen Kgl. Sächſiſchen Miniſterio des Innern demſelben mit 
einem werthpllen filbernen Becher als Ehrenpreis prämiirt 
worden. In: und ausländische landwi ar Vereine und Journale 
‚mter andern der Kgl. Direktor Herr F. Jühlke in Eldena, berichtet über, in 
neuerer Zeit eingeführte landwirthſchaftliche Culturverſuche im 1. Heft des 
Eldenger Archivs für landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche 1854, pag. 


95 u. 96, Ro. 28 und in Mentzel's und v. Lengerke's landwirihſchaftlichem 


Salender 1855, 2. Theil pag. 296, Nr. 5, „Pohl's neue 1845 
Fallene Rieſen⸗Futter⸗Nunkel⸗Nübe,“ „die Pohl ſche neue 
Ren: Futter Runkelrube (Beta vulgaris gigantea Pohl) ift die von 
„demchriedrich Guſtav Pohl in Breslau im Frühjahr 4849 in den 
„Hande gebrachte Sorte und in jeder Beziehung als eine höchſt werth⸗ 
„volle Reicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat derbes feſtet Fleiſch 
„und liert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 
o pfund schwere, von welcher Größe ich fie ſelbſt gezogen habe. Nach 
meinen Verſchen liefert dieſe neue Futter⸗Runkelruben⸗Species 400 bit 
„450, 71 bis 501 Centner Rüben per Morgen. Ich habe Körner geſteckt 
„und pflanzen getzt und in beiden Fallen ausgezeichnete Reſultate davon 
„gehabt. Sie Liegt die größten Exemplare und Reſultate, wie dieſelben 
unter gleicher Byandlung bei anderen Varietäten nicht erzielt werden. 
„Dieſe neue (Pol's) Mieſen⸗Futter⸗Runkelrübe treibt ſehr kräftige nahr⸗ 
„hafte Blatter ud kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblat⸗ 
„tet werden u. „w.“ In Mentzel und v. Lengerke'b landwirthſchaftlichen 
Kalender 1857, L. Thell pag. 29, ſagt Herr Ab miniſtrator Rhode unter 
Nr. 2: Zu ihr gehört die Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe des Friedrich Guſtar 
Pohl in Breslau und Gamen-Unpflanzung Oltaſchin, von welcher ich Exem⸗ 
plare geſchen habe, die ein Gewicht von 25 Pfd. und darüber erreicht haben. 
it weißer Wurzel iſt die 1859er Ernte bereits verkauft und kann des⸗ 
halb nicht mehr für die diesjährige Frühjahrsausſaat abgelaſſen werden. 

u Als Producent mit Garantie. 5 
/ Bohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe * u ıP- 


mit gelber Wurzel (zwölfter Jahrgang.) Von eigener 45 15 


mit rother Wurzel (vierter Jahrgang.) 1889er Ernte. 45 15 
1. Turnips⸗Runkelruben, große, ſehr lange gelbe,, oberhalb 22 73 
2. — — große, fehr lange rohe, der Erde 23 7 
8. — — große, ſehr lange weiße, wachſend 2274 
4. Runkel⸗Rüben, große, lange dicke rothe Klumpen; gul zum 25 9 
8 große, lange dicke gelbe Klumpen] Abblatten 24 83 
6. — — rothe wiener Tellerrübbte 2619 
* — 8 elbe wiener Tellerrubę -e 269 


Die 1859er Erndte des Futter-Runkelrüben-Samens iſt mit kaum 
halben Samenerndte zu benennen, a ; 
jährige vermehrte Begehr, deshalb der hohe Preis Nr. 1 bis 7, 
noch nicht als ſtets fortbeſtender, ſondern noch eher als ſteigenderbezeichnet wird. 


P 
S 


Aechter, höchſt 0 
Zucker⸗Runkel⸗ Rüben - Samen 
die Rüde mit zartem Blattwuchs 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 


Producent ſtets zum billigſten Stadtpreiſe. 
* 


Zen Mays. 

Turkiſcher WeitzenWelſchkorn, Kukurus, Mavt pr. Etr. pfd. 

zum Körnerertrage: ie “ 

„ 2 gelber Kaͤrnthner „ ſtigſten Sommer vollkommen reif. 52 
= Zur Grünfntterung: 

„ 2 weißer Canada Pferdezahn . tragen niemals reifen 8]3 

„ 4 weißer Northern Flint Pferdezahn ) Samen; vielmehr liefert | &13 


„, 5 weißer runder virginiſcher Rieſen der Morgen, ſchon von 843 


dern über der Erde wachſenden Runkelrüben Sorten 


baks⸗Fabriken verkauft wurden. Dieſe Rübe iſt mir 


Zweite Beilage zur 


prix 


Blumen: und seonomiſcher Futter Kräuter⸗ und Gras- Samen, 
ächt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben ſind 


Pohl in Breslau, 


welche von 1859er Ernte ganz 


rich Guſtav 


4. April 1860. 


Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 


— 

Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und 

da der Verſandt der 

und Futterkräuter⸗, ſo wie überhaupt bei allen Packeten über 5 Pfd. ſchwer, wo 
g 5 Sgr., den einfachen 1 Scheffel 6 Sgr. und den einfachen 

um deutliche Namens- und Orts⸗Unterſchrift der Committenten wird dringend gebeten. D 


des Bodens, Ernährnng der Pflanzen, Vorzüge der Herbstbearbeitung, ohne nochmalige Frühjahrsfurche für Hackfrüchte, 

und Salzsäure. Düngung des Samens für Gewächse die nicht verpflanzt werden, 

Samen auf den Standort ausgesäet, auf dem die Bäumchen einstens als Strauchbäume oder Hochstämme stehen sollen, Erzeugung später ertragreicher Gräser und dadurch Vermehrung des Gras- 
Weide- und Blössen-plätzen ohne Geldausgabe durch Selbstbesamung, wird jedem Runkelrüben- und Möhren-Samen-Käufer gratis verabreicht, 

Mitglied des "Breslauer landwirthschaftlichen Vereins, 


<= Friedrich Gustav Pohl, 
Erster und alleiniger Züchter der Samen Pohl’s 1845 mit gelber Wurzel, 1854 mit rother Wurzel und 1856 mit weisser Wurzel gefallener Riesen-Futter-Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl). 
— ern nn iger Züchter der Samen Pohl’s 1845 mit gelber Wurzel, 499S Mi Folher Wurzel und 1856 mit weisser MEre et a — 


9 2 | 
„) 1859er eigene Erndte mil Garantie als 


Jetzt pro Er. 7 Thlr., pro Pfd. 3 Sgr. 


Mitte Auguſt ab an 350 Etnr. nahrhaftes milcherzeugendes Grünfutter und dies 


in der Brachzeit. 


*) % “ Sowohl meine Rieſen⸗, als Auch 
Cultur ⸗Feldern meiner Beſitzung zu Oltaſchin, nur ½ Meilen von 


kette, Stößel oder Hackenſchiene, eine Griff ; i j 

1 der 5 5 ifffaulenkette zum Einhaken in den Pfaffen, 2 
blechernen — als Ruhrhacken, 4) der Zühter, der ſich nie verſackt, ſich ſelbſt von Ja 
) der Rolllimator, 8) der Behäuffer, Düngungs Compoſte u. a. m, nach vorheri 


Scheibenliniator, N 
Samen eigener Ernte 


men eigene e von Pohl's Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben und der weißen Rieſen⸗ 
Samen und Achardſcher ſchleſiſcher rein weißer Zuderrunkelrüben⸗Samen, wie ſolche zur allgemeinen Beurtheilung 
539, 1512 und 1766 und des Jahres 1857 unter Nr. 793 ausgeſtellt geweſen fint, 
Samen⸗Aupflanzung Oltaſchin und Samen⸗Handlung in Breslau. Friedrich Guſtav Pohl, 


loge des Jahres 1852 unter Nr. 275, 


äj?)— Uẽ—— ————ẽ . ͤ ͤ ͤ wm — — —ę—- —t — (—xv 


kleinen Pakete bis 5 Pfd. blos in Papier 


Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m. 


Gras⸗Gamen 188 Der Ernte. 


Die mit f bezeichneten Graſer eignen ſich mehr zur Hutung, die ohne 
+ eignen fi hingegen beſſer zur Schnittfutterung. 


112 wiegt der geſchlicht gemeſſene preußiſche Scheffel pr. 195105 
. N r . 
2230 Agrostis stolonifera, Fioringra n 16 5 
25 [J Aira cespitosa, Maaſenſchmeelteee ee * 10 4 
2 |Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanz » 28 9 
10 % Anthoxanthum odoratum, Ruchgras, ſchön gereinigt.. 4615 
8 |Avena favescens, Goldhafeerr. N ne 
11 [Bromus mollis, weiche Futterirespde ner 12 5 
203 Dactylis glommerata, gemeines Knaul gras 25 9 
1750/4 Festuca ovina, Schafſchwin gel 16 6 
153 —  pratensis, Wiefenichwingel. l. 25 9 
14 — rubra, rother Schwinge l 187 
18 |Holeus avenaceus (Avena elatior) St. foins, franzöͤ ſiſches 
Raigras, (aus Frankreich bezogen)): „ . 20 7 
75 Holeus lanatus, Honiggras . 14 5 
26 Lolium perenne, engl. Raigras, (ächt engl. Samen). . 125 
19 |4 Lolium perenne, engl. Ralgras, (deutſcher Samen) . . 10, 4 
283|+ Lolium aristatum (perenne italieum) ital. Raigras . 16 6 
20 |Melica coerulea, blaues Süßgras, Perlgras + - 18| 7 
64 |Phleam pratense, Thimotheengrass 10 4 
373 / Poterium Sanguisorba, Pimpinell, nützliches Schaffutter 20 7 
17 |Poa pratensis, glattes Rispen⸗ oder Wieſengras - 30 10 


183 — triv do. 
Die Preiſe der Gräſer richten ſich dies 


find nicht genau als feſtſtehend anzunehmen. 
Gemiſchte, ſich im Wachs thum gleichende per Str. pfd. 
Gras- Samen. rei ſg 
N I»: Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten trocknen Boden 
1 
14 


6 
B. Für dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren feuchten Boden - 
1 ©. Zur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen 
14 


eee 


D. Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvie + + » 
E. Zur Hutung für Schafe. 2 en 0 
D Diefe Grasſamen⸗Miſchungen find und werden nur aus den 
beſten, vorzüglichſten Grasarten zuſammengeſetzt und iſt es bei der Beſtellung 
gut, mich von der Lage und von der Bodenbeſchaffenheit zu unterrichten, 
damit genau die Graſer dem Zwecke entſprechend gewählt werden können. 
Klee, Grünfutter⸗ und Wurzel⸗Samen. 
Klee, rother, ſchleſiſcher 


S = 


Klee, — langrankiger Steyermärkſcher (zum jedeöma- 

Klee, weißer ligem billigftem 
Knörich oder Ackerſpargel, kurzrankiger, Stadtpreiſe. pro Ctr. Pfd. 
ind — langrankiger, Ju 19% 
Lucerne, oder ewiger Kleie. 26, 9 
Senft, gelber, pro Schfl. 61 fl... 7 — 
Kraut- und Rüben⸗Samen. pro vg, g 
Rotabaga, achte gelbe ſchwediſche Unterkohlrü be — 112 


— — neue graußäͤut. rothköpf. Rieſen⸗Sommer-Unterkoblrube — |15 


Unterkohlrüben, weiße oder pfoſchen, auch Wruken genannt — 10 
Weißkraut, ſpätes großes oder Caput err 210 
— — extra großes ſpaͤtes Centne „ 3140 


Brassica rapa weiße Herbſt⸗, Keld:, Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rüben 
das preuß. Viertel 43 rthl. Die Metze 14 rtl., das Pfd.. . . 73 
N Nieren K 5 dameriraniſchen Grafihaft 
ova Scottia ieren-Kartoffeln aus der nordamerikaniſchen Grafſcha 
Stott im Fre iſtaate Nenn. Dieſe Rieren⸗Karkoffel iſt die Rahel 
Die Stengel dieſer Kartoffel wachſen nur 8 Zoll hoch, daher zur Miſt⸗ 
beettreiberei die einzige zu empfehlende Sorte das Pfd. 23 Sgr. 


Gemüſe-Jamen. 


Möhren, (Carotten⸗ oder franzöſiſcher 
W Möhren -) Samen. 
Daucus Carotta alba Ne nn k pr. Lth. 
Neueſte, große, engliſche, grünföpfige, weiße füge Dauer: fg. pf. 
we und a efenmurgel-Döbre*" ) wächſt 4—5 Zoll hoch | 
aus der Erde hervor. Sie bringt 6 bis 8 Pfd. ſchwere Möhren. 
Orig. Samen dir. a. Engl. bej. pr. Ctr. 35 rl pr. Pfd. 12 Sgr. 1 
eigene 1859er Ernte pr. Ctr. 30 rtl. pr. Pfd. 10 Sgr. -| 9 
Beſtellungen jur diesjährigen Herbſtausſaat, auf diefe 
Mohren Sorte werden ſetzt fhon angenommen. 


| Sarotten od. franz. Möhren, frühe gelbe kurze Treib⸗ in Miſtbeete 4] 6 
— kurze tale hollaͤndiſche Treib- in die Miſtbeete 46 
— kur ze rothe ins Land 163 
Möhren, ſehr lange ſuße rothe Altringham pr. Pfd. 159. - 1\— 
— llange dunkelrothe Frankfurter pr. Pfe. 40 . „ 1 — 
— lange rothgelbe Braunſchweiger pr. Pfd. 10 fare. il 
pr. pfd 
| S 5 rt 0 — 
tangen Bohnen, lange weiße werdt, extra — 
us er Rae weiße Prinzeß⸗ oder Sallat 8 — 
— — extra engl. weiße Zuckerbrechbohne . 8 — 

— — ſchwarzb. durchſicht. gelbe breitſchot. Wachs. 10 
Zwerg Bohnen, weiße Schwerdt⸗ extra . . ter 
— —  frübefte weiße holl. exira zum Treiben » +» | 81 
— bunte Zucker⸗ oder Speck .] 8 
— neue frühe gelbe Zucker: 8 — 
- — ſchwarzbonige durchſicht. breitſchot. Wachs.. 101 — 


1) Der 
Da Schaar, 3) der Pohl'ſche Untegrundspflug mit Ohren und eiſen · 


Breslan, 


1860. Jahrgang. 


Das Gewicht iſt das ein⸗ 
geführte Zoll⸗Gewicht, der 
Centner 100 Zoll⸗Pfund, das 
Pfund 30 Loth, das Loth 10 
Quentchen, das halbe Loth 
5 Quentchen, das viertel Loth 


2% Quentchen. 2 


übernimmt, daß der Betrag bei Ueberfendung des Samens zugleich d 
Sit gut verpackt Aicha nen en für - zugleich durch Nachnahme oder 
Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen ¼ Scheffel 41 Sgr., den einfachen) 

0 Sack von 2 preuß. Scheffel mit 11 Sgr. berechnet. E 9 fachen ½ Scheffel 


Friedrich Guſtav 


—— . —— 
Auflage) nebst neun Zeichnungen meiner Ackerinstrumente und drei Zeichnungen einer Maulbeerbaumanlage, Higenthümlichkeiten 
Bereitung künstlichen Düngers ans Hornspähne oder Ksöchenmehl, Gyps 

Entwurf einer Maulbeerbaum-Anlage (ohne Verpflanzung) aus 


Emballage angerechnet. Bei Runkelrüden⸗, Gras: 


ohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherpplatz. 


Crataegus oxyacantha- Samen. 


Weißdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, 
Etr. 12 rthlr., das pfd 4 fgr. gen Zäunen, der 


Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 


die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden muſſen. pr. Pfd. 


Kneifel= Erbfen, allerfrüheſte, großſchotige de Grace oder Zwerg⸗ ſg. pf. 
burbaum⸗Erbſen ))) sts sten 0 — 

— — Erfurter große Klunker⸗ are Ber 
— extra frühe niedrige franz. Zwerg 81 — 

— — Kronen⸗ oder Roſe n. 81 — 

— — frühe niedrige Mais 81 — 

— — frühe hohe Mai»... „ 1 Aug 81 — 

— — ſpäte Gold⸗ oder Wachs 81 — 
Zucker⸗ oder Brech⸗Erbſen, vr. fd 

die mit der Schale gegeſſen werden. sa: Ipf 
Zucker⸗Erbſen, große graue Kronen . Pr) 


alferfrühefte de Grace oder Zwerg: Burbaum- Ervien"*) 10 — 


2 — früheſte niedrige franz. Zwerg extra 4101 — 
> — frühe weißblübende enn. 410 — 
— — große graublühende Säbel 10 — 
— — Spargel⸗ oder Flugelerbſe en 12 — 
*) und **), beide Sorten eignen ſich auch zur Einfaſſung, 
(wachſen nur % Fuß hoch) als wahre Zwerg⸗Erbſe zum Treiben 
in Miſtbeeten und für's freie Land vorzüglich zu empfehlen. 
Blumenkohl ⸗ oder Carviol⸗Samen. te. 
4 N sg. pf 
Carviol, extra früh cypriſ cher 12 — 
— extra früh engliſthe re I 111— 
i GEDBER agariſcher . n une 7 . 413 — 
Erfurter Zwerge, neuer früheſter (mit blendend weißen, ſehr großen 
und ſehr feſten, bei der größten Hitze ſich lange haltenden 
Roſen zum Treiben, wie im freien Lande gleich aus⸗ 
gezeichnet.) Die Portiigvass 15 — 
Broeuli⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. ce 
Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl, weißer, ſehr feiner italieniiher . . . 3 — 
— viooletter, ſehr feiner italteniſcher sl - 
Blätter⸗Kohl Samen. * 
Kohl, franzöſiſcher bunter, Plum agg 1 = 
— Bruüſſler Sproſſen⸗ oder Rosen ) 8 — 
— krauſer, blauer Schmitt: oder Frühlings. 11 6 
— krauſer, niedriger, blauer Winter 11 6 
aher — grüner. Winter? tan aus an, 11 6 
— hoher, blauer Winteereʒ⸗ 2. „ el — 


) Diefer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproffenköpf. 
chen, welche im Herde und Winter als feines Gemüſe gegeſſen — 


Kohlrüben Samen. pr. Et 


. pr. Etb 

Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die ſg. pf. 
Miſtbeete und furs Land die erſte Frucht 26 

— — blaue Wiener desgleichen 216 
— — frühe weiße hohe Engl. RE 
3 frühe hohe blaue Eggl. | mit ſffarfemm 21 
— extra größe blaue ipäte) Blatter wuchs 6 2— 
— — extra große weiße ſpäte! g 2 — 
uUnter⸗Kohlrüben, (Wrücken) weiße unter der Erde 11— 
Rotabaga, ächte große gelbe Wi r Bd; 1 — 
Neue, grauhdurige rothföpfige Rieſenunterkohlrüe 11— 
Körner⸗Samen. ee 

Lrtiihodenn. hun. nt an | 4 — 
/ FD gene LINE 181— 
Gurken, lange Schlangen (1858er Erndte7ʒß 2 6 
— frühe Trauben (1858er Erndte 7 2 — 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (185 7er Erndte7ß - - 8 — 
Sonnenblume, große Rieſen , Ea ee eee e 2 6 
Spargel, 5 weißer 1 F 5 — 
Rhabarber, Victoria Alyalt Ve e ee — 
. In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll hohen Rhabarber ⸗ 


blüthenftängel und jpäter die Blartftide vom Baft 
ſchnitten, mit etwas wenigem Waſſer angegoffen und ju Compot in ih 
Safte weich gedämpft, hierauf mit Zucker ver it, aufgekocht und als das feinſke 
Compot verſpeiſet. a 10 per 93 hä 


Kopfkohl⸗ oder Kraut. ind Wirfing: oder 

Welſchkraut Samen. 4. 
Blutrothkraut, kleines faſt ſchwarzes e 2 hr rs 
_ fpätes hollandiſches u Sallat 0. . 2 
Weißkraut, extra frühes niedriges pitted ( in Miſtbeete und fürs! 8 6 
— extra frühes niedriges ſpiiget 5 Land die erſte Frucht 8 6 
— fruͤhes hohes Butter 2 
— erxttagroßes Centner (ſebr au empfehlen + = 
e e arena > Aal 

Welſchkraut, extra frühes niedriges elbes in Miſtbeete und fürs | 
Fand edie eie richt e > 0 nen .% — 
— frühes bobes gelbes 2 6 
— ſpaͤtes extra großes gelbkb 3 een. 3 6 


Zuckerrunkelrübe und große englische, grünköpfige, weiße Dauer, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗Wurzel Möhre und deren Samen werden auch dieſes Jahr auf den 
Breslau entfernt, angebaut und die Anſicht dieſer, wie auch meiner Acker⸗Inſtrumente: 
der Pohl'ſche Untergrundspflug nit einem 10 und einem 5 Zoll b 
hte u. ſ. w. ausräumt, und von einer Kuh gezogen wird, 5) die f kerlaubt 
ger Anmeldung bei meinem Schaffer, loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. 
Möhre, das Sortiment von 120 Sorten Futter⸗Gräſer⸗Samen, 
in den beiden hieſigen großen Schleſiſ 
ſtehen in meinem Handlungs⸗Lokal * 


Pohl'ſche Pflug mit Ruhadlo Vorrichtung, anſtatt der Grängel⸗ 
Scheibenwalze mit zwei hinterinanderlaufenden Wellen, 6) der 


von 20 Sorten Kleeſamen un von 40 Sorten Futter-Gewächs⸗ 
en Induſtrie Ausſtellungn und deren amtliche Kata⸗ 
reslau, Herrenſtraße Nr. 5 nhe am Blucherplatz, zur ferneren 
Herrenſtraſte Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


8 


‚th. Sortiments⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen in folgen 
Rüben⸗Samen. . Wurzel⸗Samen. . den ſehr gefült fallenden Sorten und Farben. 

f ̃̃] , ,. ..... 1 6 Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. pfd. 10 Sgr. 6 Jede Nr. oder Farbe iſt zu 13 Korn gezählt und eingepackt. 
. ddiſche dicke Braunſchweiger 10 S (Den jungen Levkoyen⸗Stöcken die erſten Bluͤthenknospen ſofort abgekneift, 
Mairüben, weiße runde holländiſchkhkte he 1— — glatte, große, di ſchweiger, Pfd. u Sgr.. 1 — 5 d ; Blüthenflor,) 
Mairüben, gelbe runde holländiſchee „i Dafer wurzeln a. un R 1 6 entfalten fie einen viel buſchigeren, vermehrten, länger dauernden he 
Rohe Salat «Rüben, blutrothe holländiſche oder Einmach⸗Rüden. | ı| 6 | Paltinad. 2 2 k.. 33 1 6. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg ⸗Sommer-Levkoyen. 
T ENESDÄ n. - - WE a 11 6 | Peterfilien we Erfurter, lange dicke | ＋ a. Nr. 5 80 5 90 . 15 7 3 

ieren ı 2, „ N. © „ 1135 Napofmca⸗ Wurzel.; Miete | 5. carminroth; 6, kupferroth; 7. ſchwarzbraun, frü I.] 8. kaſtamenbraun; 
e, 2 5 10 ernennt! 3 s roſenroth, frühbl.; 10. chamois; 11. dunkelchamois; 12. dunkelcarminz 
Radieſel⸗ und Rettig⸗Samen. s. pf. Sellecie, großer hol. Knollen, extra.. — 5 6 | 13. violett; 14. carmoiſin, frühbl.; 15. dunfelmordorde; 16. dunkel: 
Monat⸗Radieſel, runde roſenrothe kurzlaub ige. em . > 12 6 Ders, 1 N 27 eh, et a 
$ 5 i n ) En o 100 violett; 20, kupferro rühbl.; 21. lilla, fruhbl.; 22. wei „ 3 
115 —.— ae Se I. SW. 1 0 Blumen ⸗Samen. 10 N 23. iſabellenfarben; 24. carmoiſin, brennend. \ 
= — N 5 frühe Wiener: goldgelbe (jehr delikat) . . | 1 6 | Aster chrysanthemum fl, pl., chryſanthemumblüthige Alter... | = b. mit Lackblatt: 25. violett; 26. weiß; 27. dunkelblau, großbl.; 28. kupfer 
Rettige frühe Kong wei e Wiener: Sommer⸗ oder Butter». . . | 1] 6 Aster chinensis et 5 1 11 in 18 gemiſcht. Farben 1 6 t 2 pe er Ei ſchwarzbraun; 32. carmoifin, 
2 i is fl, pl. gefüllte Zwerg⸗Aſtern .. 2 — end; 38 roſenroth; 34. RE 
— lange ſchwarze Erfurter 1163 Aster nana chinensis fl. pl. g Zwe | = 
inter: Be 2 te dalis fl. pl. gefüllte Pyramidenaſter 2/6 Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen 
— runde ſchwarze Winter n 1 aeg Vframoöſiche ee n FH Pyramiden - Aſter a 1 bis = » nz e 34 ſchönen Farben, jede Farbe 
= ivi z (Triffauts extra) das Neueſte in Altern, eine wahre Gartengier | 4 orn gepackt koſte gr. 
Kopf, Endivien und Rapunze ee; af 5 5 braun gefüllter ſchöner Wiener Stan: II. Neue, großblumige Kuben Caranten oder Sommer ⸗ 
5 Lr te ri n 5 — evkoyen 
48 Salat⸗ Samen. 2 5 Cheirandhus t (Karten a megernet Wiener Buſch⸗ e. großblumige Engliſche: 35. 2 36. roſenfarbe; 37. violett; 
Salat, arabiſcher g „ e eee e en lac mit ſehr umenbüſchenn. 4 8. bang nr 40 feht weiß, 8 nfarbe; olett; 
85 aſiatiſcher großer gelbeerrr Werke r Cheiranthus cheiri fl, sompl. coeruleo halbgefüllter blauer Buſchlackk 4|— | 48. carmeifin ; 44. Br) 45. segelro; 4e dle ee 
— dlutrother Forell b.. et > Impatiens balsamina, ertra gefüllte Garten⸗Balſaminen, in 30 ge: 47. kupferroth; 48. carminroſa; 49. weiß, niedrig; 50 . — ‘ 
— beſter gelber mit roth eee 3 ure 3 0 e 5 | 4. Neue großblumige Pyramiden Sommer-Lepkopen. 51. violeitz 82. car⸗ 
„ — tra gefüllte ſcharlachrothe Zwerg ⸗ Balſaminen 10 — | min; 58, ſchwarzbrauns 54. mordorde; 35. weiß un eich. 
. ckerkopf Land die erfte Frucht 2 6 1 I ) 5 0 h ; ß mit Lackblatt; 56, fleiſch 
„ * We | BE — extra gefüllte diefelbe mit weiß panachirt 10 farbe ; 57. roſa; 58, carmoiſin; 59. weiß; 40. kupferroth. 
— 725 ener Wer) „ 5 — 8 —— — ng 3 , — n — — neue großblumige Sommers und Pyramiden⸗Sommer⸗ 
— große Steinkopf (Winter)): 91 — ertra gefüllte Camelien-Balſamine 0 — Lepkopen von Nr. 35 bis 60 in den aufgefü 
ei ee — N n 0 = : — extra gefüllte Zwerg-Gamelien-Balfamine . . . . .. 10 — ede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 9 26 ſchönen Farben, 
— ndivien, krauſe . S 5 . | — 
De eee Blumen Samen in Sortiments. dee ene Sean eenhen, 
a 1 ebe Gad: itt beſonders gepackt. 66. carminvoth; 67. dunkelblau; 68 hellmordorce; 69, 101; . 
Rz. Kü en⸗ oder Suppen⸗ A. Chryſanthemumblüthige niedrige ertragef, großbl. After, | Iz. Dieſes Sortiment neue engliſche immerbluhende (per, 70. ſchwar zbraun. 
ewuͤrz⸗ 2 } (Ein Sortiment in 8 Farben, a prieſe 15 Korn, Preis 10 Sgr.) Levkoyen von Nr. 61 bis 70 in den aufgefü — — 
Kräuter - Samen. Past keit en * — I — . e eg roſa; jede Jarbe zu 15 Korn gepackt kostet 10 Sgr. N 
u indlattr a ee er Ui. Lie dunkelblau und weiß; 7. carmin und weiß; 8. roſa und weiß. N Iben li 

. Aa) üllte K K. Halbengliſche oder hohe Sommer i 
8 8 " gropbiätteig. Dir n- 2% ih 2 — B. Extragefüllte Kronen⸗ Kranz⸗ oder Cocardeau⸗Aſtern. 71. carmin; 22. ee weiß; 74. „ 
Bohnen⸗ oder pfeſfer kraut 11 — (Ein Sortiment in 4 Farben & Prieſe 15 Korn, Preis 5 Sgr.) 75. violett; 76. roſa; 77. carmoiſin; 78. kupferroth leuchtend; 79. fleiſch⸗ 
Cordaben edi en kmh 1 9. weiß carmin eingefaßt; 10. weiß violett; 11. weiß hellblau; farben; 80. carmoiſin, brennend; 81. rothbraun; 82. hellblau, mit Lackbl. 
Iſopkraut e I 6 | 412, weiß dunkelcarmoiſin. NB. feen 18 (Oi tes Sommer⸗Lepkopen von Rr. 71 bis 82 in den 
PPP L. Neue franzöſiſche extragefüllte päonienblüthige Kaiſer - aufgeführten 12 ihönen Farben, jede Farbe 15 Korn gepackt koſtet 10 Sar. 
S. d s e e e e 2 _ Pyramiden -Aſtern Triffauts extra). Das Neueſte, Voll. e A A Slate und gesdhnen d ſo treten 
Loffelkrau t i 1 6 . pa u LI en 8 ae D den Herbſt einen ſchönen Blüthenflor. ——— 

öſtſcher buſch iger dal Mile. RE en 1 in Sortiment in arbe e 15 Korn gepa re gr. ib⸗ u. ſpätbli 
pe A er a Me Er e eee, weiß gefteifts 16. siert meig L. Früß au, ſpätblühende oder perennirende Herbſtlevkoyen. 
Meliſſn, oder eln C.. e. . tet: te ee, 2. — ( geſkeiſt; 46, ſchneeweiß; 17. ſchwanblau weiß geſtreift; 18. hellblau, | e. Engtide frühblühender 85. carminroth; 84. dunkelblau ; 85, weiß; 
PPC C 2. — weiß geſtreift, 19. weiß; 20. sarmoifin mit weiß; 21 rosa, Anyianten ; 155 le ae ben 88. Fupferroth; 89, carmoifin mit Kckbl.; 
— . grüner . 0.00. - E 2 22. weiß, niedrig; 28, lilla mit weiß; 24. roſa mit weiß, niedrig; f. engliſche ! 91 weiß; 92 tar 5 i 

i i sblättrige Schnitte.. ı| 6 1.25, ſchwarzblau; 26. carmoiſin; 27. dunkelroth mit weiß; 28. hellblau . „weiß; 94. carminroth; 98. kaſtantenbraun; 94 ſchwar⸗ 
. m. br 5 * l u 79* EEE EEE EEE Er 1) 6 29. 25 mit violett; 30. weiß mit chunt . weiß mit dunkelroth; braun; 95, sarmpifin; 96. violett; 97. ziegelroth; 98. tupferroth; 99. car⸗ 
Rosmarin inn 8 8 ee 3.32. braunlilla mit weiß min e a reinen. m Er 

q Weins ene es 3 A . 2 N 8g. gl. oder hohe: ‚ carmoifin; 102. kaſtanienbraun; 103, weiß; 
nn 2 „ ee ST 1% D. Ertragefüllte Pompon After mit reizenden Blumen. 104. violett; 105. weiß mit Lactblat; 106, carminrotp ant ita es 
Sauerampfer fein 8 1 206 (Ein Sortiment in 5 Farben a Prieſe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) NB. Diefes Sortiment Herbſtlevkoyen von Nr. 83 bis 106 in den auf⸗ 
Spinat. brechenden 3 |. RR ene — 9 2 — N gu ee weiß; 35, carmin mit weiß; 36, him: gefuhrten 24 ſchonen Farben, jede Farbe a 15 Korn gepackt, koſtet 16 Sg. 

. iger, ſpitzkörni melblau; 37. carmoifin mit weiß. 

C ve 4 " M. Mehrmals blühende Perpetuelle⸗, Kaiſer⸗ o 
* e waere w Air 2: Ertragefähte Geerd, onquet-Poramibenafkern, — ——ͤ— K ſer der 
— Neuſeeländer, Tegtragonia ex pana (Ein Sortiment in arben a Prieſe ven, Preis 8 Sgr.) 107. violett; 108, carmi a f 7 
Thymian - ee 5 NER EN RT . 4|— 38, dunkelcarmoiſin; 39. carmoifinz 40. dunkelblau; 41. lilla; 42. roſa; 411, eig, 1 15 rein ala ai 1. E 
rate ans eins. „ eee. 11643. dunkelroſa mit gelbem Schein: 44. carmoiſin mit gelbem Schein; 115, dunkelcarmin purpur; 116, brillantrofafupfer. ; ſchwefelge 
z b [ S amen pr. Lth. 45. weiß; 46. blaßgrau; 47. violett; 48. violett mit weiß päonienbl. NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaiſer- oder Millionair⸗Sevkoyen 
Sie er: g 9 ef Be ü bie fait bestandig blühen und 1— 2 Jahr in der Wlüthe halten, von 
K = = => 1 i= elite; Nu Eh 1 — „E. Extragefülte Zwergaſtern. 2110 bis 116 in den aufgeführten 10 ſchonen Farben, jede Farbe 
— entra Dicker, Wintern: 2 6 (Ein Sortiment in 12 Farben à Prieje 15 Korn, Preis 8 Sgr.) a 15 Korn gepackt, koſtet 10 Sgr. 
/ Da 9 ;B5.apfelßlüthen e atme; 5 ano, cat cars bun beds Cheiranthus incanus, Winter-Levtopen. 
15 i g iß mi iſin; i heine ‚ mordorde; 118. violett; 119. “ er r 
1 harte rothe Nürn berge 1 — roth; 59. weiß mit ze ; 60- un mit weiß; 61. dunkelcarmoſin 121. fia Zwerg 122. ne n 2 11 0 re mare wur: 
A Ampel, B Blattpflanze, 6 Gruppenpflanze, J Imortelle als Winter⸗ x 


Mifibeet oder Töpfe gefäet 


1 I 
olgende Blumen- Samen werden die | 
5 Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen. 
Die Größe oder Stärke der Prieſe richtet ſich nach 
der Feinheit, Neuheit der Blume und Preis des Samens 
(Bei Beſtellung des Blumen⸗Samens genügt die 
bloße Nummer obne Anführung der Blumen⸗Species 
nach Angabe des Jahrgangs der Preisliſten 1822 bis 
1860. Ohne Anführung des Jahrganges der Preis: 
liſte wird das diesjährige Verzeichniß nur feld ange: 
nommen. 7 1 5 
Sommergewächſe oder die nur ein Jahrblühen. 
1. J) Acrolinium ros eum, prächtig, tiefroſenroth. 
„Adonis autumnalis, hochrothes Adonisröschen. 
. M) Ageratum coeruleum, blaues Ageratum. 
. Agrostimma coeli rosea, Himmels röschen. 
. ) Alyssum Benthamii, ſehr zierlich. 
Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchsſchwanz. 
B) Anteile hartanais nl ra g f 
x) Beta brasiliensis - — 
. — — Iberidifolia, ſehr ſchön 
blaublühend. 4 : 
. M) Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 
M fi, luteo, gelbe, . 
*) Calandrina grandiflora, großbl. Calandrine. 
*) Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 
+) Calandrina umbellata, ſehr ;ierihe. 
M) *) Campanula specula fl. albo, weißer. 
N m) „ fl. coeruleo blauer Venusfpiegel, 
„ M) Cannabis gigantea, Rieſenhanf 8-10’ hoch. 
M) Carduus marianus, genedte Mariendiſtel. 
M) Centaurea moschata fl, albo, weiße Flockenbl. 
. M) fl. coeruleo, blaue Flockenblume. 
« BG) Chenopodium Atriplicis, neue. ; 
E 8 e fl. pl., rothe srächtige Klarkie. 
marginate, prachtvoll, neu. 
ran ſchöne Klarfie, . 
*) Collinsia bicolor, zweif. idöne Collinſle. 
) Collinsia multicolor marmorata. 
) Collomia coceinea, ſcharlachrothe Collomie. 
2 Convolxulus ‚trieolor, dreifarbige Winde. 
2 Var. albo, weißblubende. 
2 striktus gereifte. 
.) Coreopsis Drummondii, Drummonds neu. 
atropurpurea, puxpurfarbig. 
nigra speciosa, prächtig ſchwarz. 
Crepis alba, weißer Pipau, Erundfeſte. 
rubra, roſenrothe. 
S) Cucumis leucanths longissima, 
5) Cyclanthera, pedata fußförnige(Schlingpflanze.) 
2 Cynoglossum Heymianım, Hain's neues 
= zw linifolium, wißes Gartenvergißm. 
BG) Datura Wrigtii, Nuheit, prachtvoll mit 
weißen, lilla, atlöglänzenden Blumen. 
1. Delphinium Ajaeis nana, extragefüllter, ſchöner, nie- 
driger Ritterſporn in 10 Farbengemiſcht das Loth Sfgr. 
42. Delphinium Ajaeis elatior, ęfüllter, hoher Ritter 
ſporn in 6 Farben gemiſcht dis Loth 5 fgr. 0 
43. Delphinium consolida fl. pl.,gef. Levkoyen⸗Ritter⸗ 
ſporn in verſchiedenen Farbe à Loth 5 Sgr. 
44. S) Delichos Lablab, weiß u. eich Faſelbohne. 
45. ) Ecuremocarpus scaber, ſchrfe Prachtranke, ſ. ſch. 
46, J) Elichrysum compositum fl. Ibo, weißgef. Strohbl. 


zsanscuBoe 


47, J — — fustum röthlich gelbe. 
48.) — monstrosum fl. pl. nanum, - 

49. J) — — paliſum, blaßgelbe. 

50. 5 — — fl. F. roseo, rofenrothe. 


Druck und Verlag bon W. Decker & Comp. in Rofen, Verantwortlicher Redakteur Dr 


— 5 irend, J Stauden, 8 Schlingpflanzen 
6 einjäbrig, ß zweijährig, Y perenniren „ 7 . gen, 8 EN ; 7 ware 1 „ 

1 vorzüglich zu Einfaſſungen, W lieben einen warmen Standort, K Saltpauspflangen, die mit u bezeichneten müffen erſt ing 
bouquet, * eignen ſich vorzüglich; ai ins Freie gepflanzt werden. 


und meiſtens nicht vor Mitte M 


51. J) Elichrisum macranthum ferrugines, roſtfarbe. 
52. *) Escholtzia erocea, ſafrang. Eſcholtzie. 

53. 9 fl. alba, weiße. 

54. Ewtoca viscida, azurblaue Eutoke. 

55. Gamalepis Tagetes, neue. 

56, Gilia achilleaefolia, ſchufgarbenbl. Gilie. 

57. — nivalis, ſchöne weiße. 

58. M) Heliopsis eaneseens, ganz neu. 
59. M) Helyanthus argophylius, ganz neue prächtig. 
60. J) Helichrysum capitatum, 

61. Hibiscus rosaceus, roſenrother. 


62. ) Iberis pinnata, weiße Schleifenblume. 

24 4 — umbellata purpurea, purpurrothe. 
9 — violacea, violette. : 
65. u) Impatiens balsamina fl. pl., gefüllte Balſamine. 

66. 81 Ipomea atrosanguines, neue dunkelroth. 
07.8) — babilonica, violett geſtreifte Trichterw. 
68. 8) = eoceinea, ſcharlachrothe kleine. 

98. 8 coeruleo, himmelblau geſtr. 


hedera ten ee 
erba, prachtvoll, die Blum. 
74. Lathyrus odoratus elegans, ale Wicke. 
72. Lavatera trimestris . albo, Sommerpappel. 
1 — fl. rubro, rothe Sommerp. 
74. *) Limnanthus Douglasii, niedl. Zierfl, 
75. M) Linum srandiflorum verum, dun: 
kelroth, neu, prachtvoll ächt. 
niedl. blaue Lobelte. 
hanleil, Cruikſchanks Lupine. 
nanus, kleine kriechende. 
79. pubescens elegans, purpur, roſa u. weiß 
80. Maloppe grandiflora, großbl. rothe Maloppe. 
81. M) Melampodium macramtlaurt. 
82, M) Mirabilis Jalappa, Jalappe. 
8. M) — longiflora, langbl. wohlriech, weiße. 
4 5M) Momordien Balsamina, Baljam- 
1 apfel, intereſſante Frucht. 2 
85. ) Nemophylia atomaria, ſchw Liebeshb. 
» — insignis, himmelblaue L. 
We. insignis, alba weiße. 
Rz marginata, ganz neu. 
ö M*) Nierembergia calycinn, hellblau. 
Nigella damascena nana fi. pl, Jungf. im Grun. 
M) Nyetarlun eapensis, kapiſcher Nacht: 
Larvler, blüht Morgens und Abends. 
Papaver Murßelli, neuer prachtvoller Mohn. 
album fl. pl., weißgef. Mohn. 


76. ) Lobelia erinoides, 
77. Lupinus Cruikschank 
78. 


94. — paäeonicum, Päonenmohn prachtvoll. 
95. MG) Eennisetum Iongistylum, pracht⸗ 
volles Ziergrac, ſehr ſchön für Gruppen. 
96. MB6) Perilin arguta (nakinensis). 
97. MG) Petunia variab. hybrida, in den 
- beſten Farben. 
98. MG) — hybrida grandiflora, 
neueſte großbiumigſte Sorten. 
99. 516) . — marginata, neueſte 
} grün gerändert«, 


00,M) Ph Iox Drummondii, Drummonds Flembl. 
. — Leopo Idi, purpur mit 

weiß. Stern prichty. 
ſchöne 5—6 Fuß hohe. 


1 
102. 6 G) Phytolacca decandra, 
103. 51) Podolepis ehrysanthea, H. goldgelbe Podol. 
104. Poligonum abeclosum, ſehr reichblühend, 
105. Reseda alba, weiße Reſede. 

106. odorata, wohlr. Meſede a Loth 5 hr. 


107. J) Rhodante Manglesii, eine der lebl. 


108. B) Rieinus sanguineus, Prachtgruppenfl, 


109, 
110. 
111, 
112. 
113. 
114. 
115. 
116. 


117. 


118. 
119. 
120 

121. 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 
127. 
135. 


129, 
130. 
131. 
132. 


138, 


154, 


pere 
135. 
186 


137. 
138. 
139. 


140. 


141. 
142. 
148. 
144. 
145. 
146. 
147. 
148. 
149. 
150. 
151. 
158. 
153. 
154. 
155. 
156. 
157. 
158. 
159. 


160. H 


161. 
162. 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 


— he 
*) Salpiglossus variabilis, Salpigloſſie. 
M) Seabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 
M) 
M) Schizanthus grohamii, neue prachtv. Schizant 
M) Schizantsus pinnatus, geſiedeter Schizanth. 
M) Pristii, weißblüh. Schizanth. 
M) Senecis elegans fl. pl. albo, weißgef. Kreuzr. 
M) — diverſe Farben. 
M) = atrocinero neues braun. 
M) Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. 
8) Sycios angulata, Haargurke, ſehr ſchön. 
MG) Solanum eitrullifolium, neue. 
MG) Balbisii, neu u. fehr ſchöne. 
M) Tagetes patula l 


h. 


S) Tropaeolum eoceineum, ſcharlachrothe Kreſſe. 
8) Lobbianum Lili Smith. 
S) majus große ſpaniſche Kreſſe. 
8) — f. bruneo, ſehr ſchöne braune. 
Verbenea Drummondi, ſchön. 
nn Verb hybride, von d . 
ſten und neueften Varietäten ge ſammelt. or 
) Viola maxima, Stiefmütterchen. 
9 tricolor, öreifarb. Stiefmütterchen 
n) Wymielavin grandflora, neue Preis- 
blume mit großen blauen Glocken ſ. ſchön 
MJ) Xeranthemum annuum fl. albo pl., weißgef. 
papierblume. 
. ‚annuum fl, zubre pl. rothgef. 
Zinnia elegans in diverfen ſchönen Farben. 
Samen ausdauernder Blumen. 
unirender oder mehrere Jahre dauernder Blumen. 
Agrostemma an Gartenrade 
Althaea paeonica fl. pl. gefii eee 
inter-M Ph füllte, ſehr ſchöne Päonien⸗ 
6 M Amobium alatum Immortellen⸗Amobie. 
6%) Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul. 
M) Aquilegia grandifl, pl., großblumiges. 
we wdunee eordifolium, place 
pflanze auf Raſen en. 
10 Campanula 4 albo pl, weiße Glocken. 
0 „oeruleo, blaue Glockenblume. 
800 055 maerophylla, gold 40e Binden je 
7 „Cen Scandens, ſehr ſchön⸗ Schlingpfl. 


5% Cuphea silenoides, 


’ * 
＋5 1 strigulosa, ſehr zierlich. 
85 bin „ minniata 
Delphinium chinensis, chin. Ritterſporn. 
1 97 Ormosum, ganz neu, tief⸗ blau. 
Dianthus barbatus, fl. 2 gefüllte 8 
— Carthusianorum, Karthäenfernelfe, 
cariophylius fl. pi, Topfn, 
chinensis f. pl, gef, Ehineſ. 
pinantas, ſchoͤn roth Nelke. 
“nn... Plumarius, Federnelke. 
M) Digitalis 1 fl. pl. Fingerhut. 
Gailardia Pieta, bemalte Gallardie. 
n. Richardtsonii, Richardts. 
M 6) Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. 
esperis matronalis, blaue Viole. 
—,, tristis, graue Nacht⸗Viole. 
M) Liehnis ful ns, blitzende (f, ſchön). 
Linum sipirieum fi, ceruleo feuer. 
M) Lupynus polyphylius variegatus, Lupine. 
SAM) Maurandia anthirrhiniflora Izwenmaulbl. 
SAM Barkleyana, dunkbl. großbl. 
SAM) Maurandia Purp. grandiflore. 


minor, klein, in viel. 5, 


ueida, wohlriech. Sammtblume, 


braun; 125. weiß mit Lackblatt 
NB, Dieſes Sortiment Winter: 
führten 10 ſchonen Farben, jede Farbe 


; 126. carminroth mit Lackblatt. 
£evfoyen von Mr. 117 bis 126 in n aufge: 
a 15 Korn gepackt ket 8 Sgr. 


aurea, gelbes Fingerkraut. 
atrosanguinea, dunfelrothegingerkraut 
170. M*) Primula aurieula, Engl. unter Aurtk. 
171. M*) veris Primel. 
172. ) Valeriana rubra, rothbl. Balkian. 
173. *6) maerosiphur groß ſtachlicher. 
— 8 pyramidalis, Aramidenart. Königsk. 
: Whalenpergia rarag roßblumige 
ausgezeichnet 22 * . 
ER zonfgewäcs 8 1 
0 ons0a grandiflora, groß bnhende ume 
177. OGM) e Neuheit. 
178. OwM) Amaranthus bicolor, zweihrbig. 
179. OwM) trieolor, dreifarbiger. 
180, Argemene Barkleyans, Argemone. z 
181. # M) Calceolaria pinnata, gefiederte Calzeoſarie. 


182. 8 M) flexuosa (sp, de Californ,) neun, jhön. 
scabiosaefolia, neu u. ſehr reich bia. 


108. Potentilla 
| 169. 


183. 8°M) 

151. 9 WB) Canna indica, indiſches Blume nrohr. 

185, ö W B.) Warsewiezii, neues biutroth 

125 W 8 — — 
” — humilis, niedriges, ſ. ſchön 

188. 0 W M) Celosia erıstat ö — 

189. 0 w M) 


2 
yramidalis, ppramidenart. 
Fr — Delania nan —— C 

7 &) Commeli lest hi ue dam 
102. MOJ W) Gomphrenn al Pimmelbla 


omphrena globosa fl. alba, weiß 
Anna 
+ rubro, FO! 
194. MOJW) carneo, fleifchfarb 
195; MOJW) a variegata, bunter. 
196 ö) Heliotropium grandifl., Vanillen- Sonnenwende: 
197. M) Lonss trieolor, (Blumenbachia ins.)brenn. 
198, OM) Lobelia flore roseo, roſenrothe Lobelin. 
199. OM) beterophylia major, ſehr ſchön. 
200. MOK) Lophospermum Srandiflorum, großbl. 
201. MOw) Martynia proboseida, Gem nhorn. 
202. MOK) Mimulus cardinalis, Gauklerblume. 
203. M010 Portulacea caryophylloides, 
204. M O K Gilesii, carmoiſinr. Portulad. 
205. MOK) Thellussonii, sradtvolifter. 
206, J K M) Rhododendron arboreum, baumartige 
Alpenrofe in vielen Prachtſorten. 
207. SM) Thunbergia alata fl. alba, weiß mit — 5 Auge. 
208. SM) aurantiaca, dunkelgelbe mit dun⸗ 
kelem Auge. 
aur. nov. sp, ohne dunkelm Auge. 
( ymene eoerulea, blaue Tr. 
a Ein Sortim. ſchön gewählter Blumenſamen. 
0 Sort. 65 Sgr., 30 Sort. 20 Sgr., 60 Sort 35 Sgr. 
15 12 — 0 — 2 — 80 — 0 — 
20 — 13 50 — 80 — 100 — 0 — 
Doppelte Georginen im Rummel a Stück 24 Sar. 


„Im Monat April find alle in- und aus. 
land, Mineral-Geſundbrunnen von 1860 
Schöpfung ächt und direct von den Quellen 
bezogen in meiner Handlung billig zu 
haben. 1 
Um deutliche Namens⸗ und Orts⸗Unter⸗ 
chrift der Committenten wird dringend ge⸗ 


ed Guſtav Pohl. 
. Wee e 6, in 45 Blücherplap, 


103. MO] . 


Julius Schladebach in Poſen. 


